Die Expedition iſt anf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Mittwoch, den 21. December. 


Be t ß n n 


Breslau, den 8. December 1836. 


Inland. 

* Breslau, 20. Dezember. Am 18. Dez. wurde die hohe Leiche 
der hochſeel. Frau Fürſtin Radziwill K. Hoh. in der St. Annen⸗Ka⸗ 
pelle, nachdem dieſelbe am 16. Abends in Ruhberg angekommen war, 
beigefegt. Am 19. Dezbr. find der Fürſt Wilhelm und Prinz Bogeslaw 
Radziwill Durchlaucht von Ruhberg wieder abgereiſt. f 

Berlin, 19. Dez. Des Königs Majeſtät haben geruht, dem Sub⸗ 


Direktor der Aachen⸗Münchener Feuer: Derfiherungsgefelfchaft, A. Brüg⸗ 


* 


gemann, den Charakter als Hofrath zu ertheilen. N 1 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime⸗ 
Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 


niſter am hieſigen Hofe, von Ribeaupierre, nach Ludwigsluſt. 


Berlin, 15. Dezember. Die hieſige Aſſekuranz-Kompagnie hat durch 
den Sturm am 29. v. M. beträchtlichen Verluſt erlitten, da die meiſten 
auf der Oder und der Elbe verunglückten Schiffe hier verſichert waren. 
Man ſchätzt den Schaden auf einige 30,0 Kthlr., und dies iſt natürlich 
für die Geſeuſchaft ein ſehr harter Schlag. In einigen Waldungen ſollen 
die Verwüſtungen fo beifpiellos fein, wie die älteſten Förſter ſich Aehnliches 
nicht zu erinnern wiſſen. — Ueber den luſtigen Vorfall mit dem Stetti⸗ 


ner Poſtwagen, der feine Paſſagiere unterwegs zurückließ, erzählt man 


ſich noch folgendes Drollige, deſſen die Zeitungen unerwähnt gelaffen: Die 
vom Poſtillon verlaſſenen Paſſagiere erreichten nach ſtundenlanger Anſtren⸗ 


gung das Zollhaus, wo ſie anpochten. Neues Unglück! der Zöllner, in der 


Meinung, Diebe ſeien da und wollten feine Kaffe, ergreift das Gewehr und 


droht jeden zu erſchießen, der ſich naht. 


1 


Mit Mühe verſtändigt man ſich 
endlich, ein Bote wird zur Poſtſtation geſchickt, dort iſt alles in Verwir⸗ 
rung um die verlorenen Paſſagiere, allein die Poſt muß weiter und nichts 
bleibt übrig, als die Wiedergefundenen nach Berlin zu ſchicken, wo ſie am 
Morgen glücklich anlangten. (Leipz. 3.) N 

Nachdem die Stadt Kemberg, im Reg. Bez. Merſeburg, im verfloſ⸗ 
ſenen Monat ihre letzten Schulden mit 500 Rthlr. getilgt hat, befindet 
ſich dieſe Kommune in Folge außerordentlicher Einnahmen bereits im Be⸗ 
ſie von 1100 Rthlr. Aktiv⸗Kapitalien. 

Bromberg, 15. Dezember. Die Getreidepreiſe fangen an, ſich für 
den Landmann immer günſtiger zu ſtellen, und auch der Getreidehandel er⸗ 
hält ſich in dem gewonnenen Aufſchwunge. Die Zufuhr an Getreide war 
am Laufe des Novembers außerordentlich groß, und es wurden von den 

romberger Kaufleuten bedeutende Einkäufe gemacht und große Quantitä⸗ 
ten nach Danzig und Berlin verſchickt; ja, letztere würden noch beträchtli⸗ 
cher geweſen ſein, wenn es nicht an Schiffsgefäßen gemangelt hätte. Von 


99 Kähnen, die den Kanal nach Nakel mit der Direktion nach Berlin ꝛc. 
paſſirten, waren 40 mit Getreide und 46 mit Oel-Früchten beladen, die 


übrigen 13 hatten Wolle, Butter, Hanf ꝛc. zur Fracht. Aus Nakel nach 

romberg und zum Theil weiter nach Elbing oder Warſchau, gingen 41 
Kühne, zumeiſt mit Kolonialwaaren und Gußeiſen beladen. Ungeachtet der 
bedeutenden Getreideverſendungen lagern doch noch ungeheure Vorräthe in 
Bromberg; ſo hat namentlich der Kaufmann Herr Knopff allein 180,000 
Scheffel Weizen auf dem Lager liegen. (Poſn. Ztg.) 


Deut ſchland. 

la München, 12. Dezbr. Heute früh verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
5 ger an der Brechruhr der General-Lieutenant und Kriegs-Miniſter 
Vin Weinrich, Inhaber des Infanterie-Regiments Nr. 14. Der 
erſtorbene hatte ſich die Achtung und Liebe des Monarchen ſowohl, als 
ar Armee und aller Derjenigen erworben, welche mit ihm in Geſchäfts⸗ 
üg kamen; auch zeichneten ihn humane Denkungsweiſe und Wohl⸗ 
tigkeit aus. Das Portefeuille hat intermiſtiſch der General-Major und 
; rigadier Freiherr v. Hertling übernommen. — Am 10. Dezember kamen 
nchen 31 neue Erkrankungen an der Cholera vor; Geſammtſtand 

1. Hiervon genaſen 17, ſtarben 12, verblieben 222. 
die j . 6. Dez. Das Königl. Preuß. Ober⸗Poſt⸗Amt hat 
Te enswerthe Einrichtung getroffen, die Schnellpoſten von hier nach 
5 110 da der Weg nach Boizenburg faſt grundlos iſt, Morgens, ſtatt 
nds, abgehen zu laſſen. Die Paſſagiere bleiben auf letzgenannter Sta: 


tm a 
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ua n g 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns abermals ſehr gern bereit: f 

die anſtatt der läſtigen Neujahrs⸗Gratulation der hieſigen Armen-⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen, 
Rund haben demnach veranlaßt: daß letztere ſowohl im Armenhauſe vom Buchhalter Dietrich, als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus-In⸗ 
ſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen noch 
vor dem Eintritte des neuen Jahres bekannt gemacht werden ſollen. 138 


Die Armen Direction. 


tion, bis die Briefe, welche wie gewöhnlich des Abends um 8 Uhr abgehen, 
ankommen. Eden fo ift 's mit den von Berlin ankommenden Paſſagie⸗ 
ren, welche erſt am andern Morgen von Boizenburg weiter befördert wer⸗ 
den, während die Korreſpondenz ſogleich abgeht. Es verſteht ſich, daß dieſe 


Maßregel nur proviſoriſch iſt, da ſchon ein anhaltender Froſt ſie unnöthig 


machen würde. Keinen Falls wird ſolche künftiges Jahr mehr ſtattfinden, 
da bis dahin die Chauſſee fertig ſein wird. Das reiſende Publikum muß 
der erwähnten Behörde um ſo dankbarer ſein, da die geringe Anzahl der 
Reiſenden, in dieſer Jahreszeit für dieſe außerordentliche Ausgabe durchaus 
keine Entſchädigung gewährt. (Allg. Ztg.) « f f 
a Ruß lan d. . 
Petersburg, 3. Dezember. Die Regierungskaſſen, welche gewöhnlich 
auf Ruſſiſche Staatspapiere Vorſchuß leiſten, haben die Anmweifung erhal⸗ 
ten, von nun an auch auf die beiden Polniſchen Anleihen aus den Jah⸗ 
ren 1829 und 1835 (in Form von Lotterien) Geld vorzuſchießen und zwar 
97½ Rubel B. A. auf die 300 Fl.⸗Looſe vom Jahre 1829, und 162 
Rubel B. A. auf die 500 Fl.⸗Looſe vom Jahre 18355 beides zu 5% 
pCt. jqährlicher Zinſen. Eben fo ſollen beide bei allen Kontrakten mit der 
Regierung, bei denen die Kontrahenten Kaution zu ſtellen haben, gleich 
den Ruſſiſchen als Depot angenommen werden, und zwar zu den Preiſen 
von reſp. 162 Rubeln für die alten und 270 Rubeln für die neuen Looſe. 
Dieſe Maßregel konnte nicht anders als vortheilhaft auf den Preis dieſer 
Effekten wirken, da die faktiſche Gleichſtellung mit den Ruſſiſchen 
Staatsſchulden die beſte Art der Gewährleiſtung und der hohe Preis der 
Annahme (bei den Kautionen u. ſ. w.) der beſte Maaßſtab für den innern 
Werth der Schuld abgeben. Es ſind auch ſeitdem, und, wie verſichert wird, 
ſelbſt von der Kommerz⸗Bank, bedeutende Einkäufe zu 250 Rubeln für 
die 500 Fl.⸗Looſe gemacht worden. (Hamb. Bl.) 
Gr brit an nie n. ö 
London, 10 Dezember. Der Marquis von Sligo, ehemaliger Gou⸗ 
verneur von Jamaika, iſt vorgeſtern in London eingetroffen. — Graf 
Spencer iſt wieder zur Stadt gekommen, um der großen Viehſchau in 
Smithfield beizuwohnen. — Lady Byron, die, wie ihr verftorbener Ge: 
mahl, eine große Freundin von Seefahrten iſt, hält ſich jetzt in Dover auf 
und macht oft in Stürmen, wo andere Schiffe in den Häfen Schutz ſu⸗ 
chen, Ausflüge in ihrer kleinen Jacht. — Geſtern fand zu Ayles bury 
in Buckinghamſhire eine konſervative Verſammlung ſtatt, welche, dem 
Standard zufolge, die zahlreichſte dieſer Art geweſen ſein ſoll, die bis jetzt 
vorgekommen. Es nahmen über 12,000 Perſonen daran Theil. „Die 
Grafſchaft Buckingham,“ ſagt das genannte Blatt, „kann als der klaſſi⸗ 
ſche Boden der Britiſchen Freiheit betrachtet werden. Dort wurden Hamp⸗ 
den und feine Freunde geboren, die großen Stifter unſerer konſtitutionel⸗ 
len Freiheit. Auch war es die Lieblings-Grafſchaft Georg's III., der ſich 
immer mit Stolz einen Gentleman von Buckinghamſhire nannte.“ — 
Dem Vernehmen nach, ſollen bei den nächſten Armee- Beförderungen alle 
Lieutenants, die unter dem Herzoge von Wellington in Spa⸗ 
nien gedient haben, dreimal im Gefecht geweſen ſind und nach dem 
Frieden auf Halbſold geſetzt wurden, den Kapitäns⸗Rang, jedoch ohne Er- 
höhung ihres Soldes, erhalten. - 
| Fran krei 
Paris, 12. Dez. Die Nouvelle Minerve enthält das nachſtehende 
Schreiben des jungen Ludwig Buonaparte an ſeinen Onkel 
Joſeph, Grafen von Survilliers, welches dem Letztern durch den Minifter - 
des Innern zugegangen iſt: „Mein theurer Onkel! Sie werden mit Er⸗ 
ahn das Straßburger Ereigniß erfahren haben. Wenn Einem Etwas 
nicht gelingt, ſo werden unſere Abſichten entſtellt; man wird verleumdet 
und man kann darauf rechnen, ſelbſt von den Seinigen getadelt zu wer⸗ 
den. Auch werde ich heute nicht verſuchen, mich in Ihren Augen zu recht⸗ 
fertigen. Ich reife morgen nach Amerika ab. Sie würden mir einen Ge 
fallen erweiſen, wenn Sie mir Empfehlungsbriefe für Philadelphia und 
Neu ⸗Vork zukommen ließen. Haben fie die Güte, mich meinem Onkel zu 
empfehlen und den Ausdruck meiner aufrichtigen Anhänglichkeit zu geneh⸗ 
migen. Indem ich Europa, vielleicht für immer, verlaſſe, iſt es mein größ⸗ 


n 


ter Kummer, zu denken, daß ich ſogar in meiner Familie Niemand finden 
ſoll, der mein Schickſal beklagt. — Haben Sie die Güte, mich durch Ih⸗ 
ren Geſchäftsträger in Amerika wiſſen zu laſſen, welche Ländereien Sie 
geneigt ſeyn würden, mir zu verkaufen. Leben Sie wohl, theurer Onkel u. ſ. w.“ 


Am 9. Dezember eröffnete das Kriegs-Gericht in Tours, unter 
dem Vorſitze des Artillerie -Oberſten Charpentier, feine Sitzungen in dem 
Prozeſſe der Vendomer Huſaren. Dieſe erſte Sitzung wurde faſt 
gänzlich mit der Vorleſung der Aktenſtücke, die zur Inſtruktion des Pro⸗ 
zeſſes gedient, angefüllt; fie dauerte von 10%, Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags. Nach Beendigung dieſer Förmlichkeit wurde der Angeklagte 
Oudinot hereingeführt. Er ſuchte feinen Gang und fein Weſen leicht und 
ungezwungen zu halten, konnte aber doch das Gefühl der Furcht nicht ganz 
unterdrücken. Vor ſeinen Richtern angekommen, wußte er nicht recht, ob 
er feine Vorgeſetzten militäriſch grüßen oder, ihnen gegenüber, einen gewiſ⸗ 
ſen Stolz annehmen ſolle. Um dieſer Verlegenheit, die ganz ſichtbar war, 
zu entgehen, fuhr er ſich mit der Hand in die Haare und beabſichtigte 
hierbei augenſcheinlich, daß man dies entweder für einen militärjſchen Gruß 
oder für das Zeichen eines unbefangenen Weſens nehme. Auf die gewöhn⸗ 
liche Frage des Präſidenten nach Namen, Alter und Stand, erklärte er, 
daß er Oudinot de la Faverie heiße, 25 Jahr alt, zuletzt Brigadier im 
Iſten Huſaren-Regiment und vorher Student geweſen ſey. Der Präſi⸗ 
dent: „Wißt Ihr, warum Ihr vor Gericht ſteht?“ Oudinot (ſchlägt 
die Augen nieder und antwortet nicht.) — Der Präſident: „Ihr wißt 
nicht warum?“ Oudinot: „Ich glaube, wegen eines Komplotts.“ — 
Der Präſident: „Ihr ſeyd angeklagt, an einer Verſchwörung Theil 
genommen zu haben, die zum Zweck hatte, die Regierung des Kö⸗ 
nigs umzuſtürzen und die Republik zu proklamiren. Was habt Ihr zu 
Eurer Rechtfertigung zu ſagen?“ Oudinot: „Ich....“ Herr Bri— 
zard, Vertheidiger des Bruyant, unterbricht hier den Angeklagten und 
erklärt, daß er, bevor das Verhör fortgeſetzt werde, eine Präjudizial: 
Frage zu ſtellen habe, wobei aber fämmtliche Angeklagte gegenwärtig 
ſein müßten. Der Präſident ertheilte ſogleich den Befehl, die Angeklagten 
vorzuführen. Eine lebhafte Bewegung der Neugierde gab ſich in der Ver⸗ 
ſammlung kund und aller Augen waren nach der Thür gerichtet, durch 
welche die Angeklagten eingeführt werden mußten. Brupant trat zuerft 
ein. Er iſt von kleiner Statur und fein ganzes Weſen verräth mehr Anz 
maßung und Eitelkeit, als Begeiſterung und Entſchloſſenheit. Die übri⸗ 
gen Mitangeklagten waren gewöhnliche Soldaten-Geſichter, die in Miene 
und Haltung nichts von Verſchwörernen hatten. Nachdem Alle auf die Fra⸗ 
gen des Präſidenten nach Namen, Alter und Stand geantwortet hatten, 
nahm Herr Brizard das Wort und trug darauf an, daß das Kriegs-Ge⸗ 
richt ſich für inkompetent erkläre und die Angeklagten vor den Pairshof 
verweiſe. „Meine Herren“, ſagte der Advokat, „wenn es ſich um gewöhn⸗ 
liche Verbrechen gegen Perſonen oder Eigenthum handelt, ſo kann, ſtreng 
genommen, überall gutes und unparteiiſches Recht geſprochen werden. Aber, 
in der Politik verliert das Wort Gerechtigkeit ſeine gewöhnliche Bedeutung; 
denn da, wo der Sieg den Unſchuldigen und die Niederlage den Schuldi⸗ 
gen macht, muß man einräumen, daß die Schuldigen die Beſiegten und 
die Richter die Sieger ſind. Wenn ich daher auf Ihre Inkompetenz an⸗ 
trage, ſo geſchieht es nicht, weil ich Sie nicht für Männer von Ehre und 
Gewiſſen hielte, nicht, weil ich anderwirts beſſere Richter zu finden hoffte, 
ſondern weil ich Ihrer Gerichtsbarkeit eine höhere, eine Gerichtsbarkeit vor⸗ 
ziehe, deren weſentlich politiſcher Charakter nicht zweifelhaft iſt. Ich will, 
daß mein Klient vor einer der Staatsgewalten erſcheine, daß er ſich denen 
gegenüber befinde, die er hat ſtürzen wollen, denn die Dinge verändern ſich 
oft, je nach dem Standpunkte, von wo aus man ſie betrachtet. Ich hoffe, 
ob mit Recht oder Unrecht, laſſe ich dahin geſtellt, daß die Vendomer 
Schilderhebung, von den Sitzen der Pairie herab betrachtet, noch kleiner 
erſcheinen wird, als in den Augen eines uns näher liegenden Gerichtsho⸗ 
fes, und da man Bruyant anklagt, daß er die Geſetzes feines Landes ans 
gegriffen habe, ſo muß man dieſe auch in Bezug auf ihn ſtrenge beobach⸗ 
ten und ihn deshalb vor das Gericht ſtellen, welches die Geſetze zur Be⸗ 
urtheilung eines Verbrechens, wie man ihm Schuld giebt, gemacht hat. 
Sehen Sie ſich vor, meine Herren; ich erörtere Ihre Kompetenz nicht al⸗ 
lein im Intereſſe meines Klienten, ſondern auch vielleicht im Intereſſe ſei⸗ 
ner Richter. Wo es ſich um eine politiſche Anklage handelt, die einem 
mititärifchen, einem Ausnahme-⸗Tribunal zugewieſen wird, da muß dieſes 
Tribunal den Text eines beſtimmten Geſetzes vor ſich haben, um ſeine Ge⸗ 
richtsbarkeit zu rechtfertigen, ſonſt ſetzt es ſich der Gefahr aus, daß man 
von feinem Urtheile ſage: „„von einer politiſchen Kommiſſion gefällt.“ 
— Nach Beendigung dieſer Rede erhob ſich ſogleich der Angeklagte Bruyant 
und rief mit lauter Stimme: „Meine Herren, wie mein Advokat ſo eben 
geſagt hat: ich erkenne Ihnen nicht das Recht zu, über mich zu richten.“ 
Der Präſident: „Ihr habt nicht das Wort.“ — Vruyant: „Ich pro⸗ 
teſtire.“ — Der Präſident: „Zuerſt ſetzt Euch nur.“ — Das Gericht 
zog ſich hierauf in fein Berathungs-Zimmer zurück; nach einer halben 
Stunde ward die Sitzung wieder eröffnet und der Präſident verlas folgen⸗ 
den Beſchluß: „Da nichts in dieſem Prozeſſe auf das Vorhandenſein nicht⸗ 
militäriſcher Mitſchuldigen hindeutet; da der Art. 28 der Charte eine Lücke 
« darbietet, in deren Folge ein Geſetz erwartet wird, welches die Verbrechen 
gegen die Sicherheit des Staates näher deſinire; da keine Königliche Ver⸗ 
ordnung dieſen Prozeß dem Pairshofe überwieſen hat, ſo erklärt ſich das 
Gericht für kompetent und befiehlt, daß die Verhandlungen ihren Fortgang 
haben.“ — Die Sitzung ward hiernächſt aufgehoben und auf den folgen⸗ 
den Tag verlegt. — Sitzung vom 10. Dez. Der Angeklagte Oudi⸗ 


not wird befragt; er leugnet, daß er ſemals die Abſicht gehabt habe, ge⸗ 


gen die Regierung zu komplottiren; feine Zuſammenkünfte mit Brupant 
wären ganz unſchuldig geweſen, und wenn man ihn mit geladenen Piſto⸗ 
len bewaffnet verhaftet habe, ſo komme dies daher, weil er auf den Ruf: 
Zu den Waffen! es für ſeine Pflicht gehalten habe, in dieſer Weiſe zu er⸗ 
ſcheinen. Der Haupt⸗Angeklagte Brupant wird eingeführt, er anwortet 
auf die an ihn gerichteten Fragen im Weſentlichen Folgendes: Er räume 
ein, daß er ein Komplott geſchmiedet habe, um die Regierung zu ſtürzen 
und die Republik zu proklamiren, aber er läugne, daß er den Quartier⸗ 
meiſter Barrieux abſichtlich getödtet habe. Er behauptet, daß kein einziger 
Huſar in ſein Komplott verwickelt geweſen ſei und geſteht ein, daß er 
mehre republikaniſche Proklamationen über die Menſchenrechte verfaßt habe. 


mützel beſchränke. 


des Gomez lauten nicht ſo günſtig, wie man es erwartete. 


Auf die Frage, wer die von ihm vorbereitete Bewegung geleitet habe, er⸗ 
wiederte er: „Ich, bis auf Weiteres!“ Er behauptet wiederholentlich, daß 
er an dem Tode des Barrieux abſichtlich nicht Schuld ſei; es müſſe eine 
von den Piſtolen, die er bei ſich getragen habe, während des Ringens mit 
Barrieux losgegangen ſein und dieſen getroffen haben. Es thue ihm ſehr 
leid, ſagte er, den Tod eines ſeiner Kameraden verurſacht zu haben; aber 
ſein Blut müſſe auf diejenigen zurückfallen, die das Volk zwängen, zu 
gewaltſamen Mitteln zu greifen, um feine Rechte wieder zu erobern. Was 
das Komplott betreffe, ſo bereue er daſſelbe nicht. Sein Plan ſei gewe⸗ 
fen, die Menſchenrechte und die Republik zu proklamiren und zwar haupt 
ſächlich unter dem Beiſtande der arbeitenden Klaſſe, auf deren Unterſtützung 
er mit Zuverſicht gerechnet habe. (Hier wird der Bericht durch den Ab⸗ 
gang der Poſt unterbrochen.) 
An der heutigen Börſe war die Stimmung im Ganzen ungünſtiger 
als in den letzten Tagen. Die Franzöſiſche Zprocentige Rente iſt nach der 
Börſe bis auf 79. 10 gefallen. Abgeſehen von den niedrigeren Engliſchen 
Courſen, die heute angekommen find, trugen auch neuere ungünſtige Ge⸗ 
rüchte über die Expedition nach Konſtantine zu der Entmuthigung 
der Spekulanten bei obgleich jene Gerüchte im Allgemeinen wenig Glau⸗ 
ben fanden. Die Spaniſchen Fonds waren zu 20% à 20% ſehr aus⸗ 
geboten. Man fagte, daß der über Gomez erfochtene Sieg, von dem 
ſo viel Aufhebens gemacht worden, ſich auf ein unwichtiges Schar⸗ 
Die Portugieſiſchen Fonds folgten der Reaktion der 
Spaniſchen. 5 
Spanien. 
Madrid, 4. Dezember. Die Nachrichten über die Niederlage 
Narvaez, 
welcher am 27ſten in Oſſuna und dem Gomez um einen halben Tage⸗ 
marſch voraus war, hat, wie er der Regierung meldet, das Kommando der 


Kavalerie und der dritten Diviſion übernommen, um den Feind, der nur noch 


3 bis 4000 Mann zählen ſoll, zu verfolgen. — Der General- Direktor 
der Poſten hat heute Depeſchen aus Manzanares erhalten, denen zufolge 
Gomez in dem Paß von Despennaperros angekommen iſt und ſeinen Marſch 
auf Manzanares richtet. Hiernach wäre der kühne karliſtiſche Parteigän⸗ 
ger nicht bloß aus dem ſpitzen Winkel enkommen, den das Königreich An⸗ 
daluſien zwiſchen Cadir und Gibraltar bildet, ſondern er ift über die 
Sierra Morea hinaus in ein Terrain wieder gelangt, wo ihm nicht ſo leicht 
beizukommen iſt. Als das außerordentliche Blatt der „Hof- Zeitung,“ wel⸗ 
ches die Nachricht von der Niederlage des Gomez enthielt, in Vallecas ein⸗ 
traf, ließ der Geiſtliche des Ortes ſogleich mit allen Glocken läuten und 
in der Kirche ein Tedeum fingen, dem die National: Garde und die Of⸗ 
fiziere des dritten leichten Kavalerie-Regiments beiwohnten, die ſpäter von 
dem Geiſtlichen zu Tiſche geladen wurden. 

Perpignan, 6. Dezember. Am Zten wurde den Präſidenten der 
Bewaffnungs⸗Junten und der Munizipalität von Barcelona eine Nacht⸗ 
Muſik gebracht, als ein Beweis der Erkenntlichkeit der Exaltirten für 
die beiden den Cortes überreichten Adreſſen gegen die vorgeſchlagenen poli⸗ 
tiſchen Maßregeln. Der erſte Alrade, Herr Borrel, verſprach, auf dem re⸗ 
volutionären Wege fortzuſchreiten; es war ihm durch das Geſchrei: „Es 
lebe die Konſtitution! Es lebe das ſouveräne Volk!“ geantwortet und man 
fang patriotiſche Hymnen. Wenn dies fortdauert, ſo kann man auf eine 
dritte Trennung Cataloniens von der Zentral⸗Regierung rechnen. Einem 
Berichte Borſo's zufolge, wollte er am 22. November 4000 Karliſten bei 
Vineroy geſchlagen haben. Die Poſt war zwiſchen Fraga und Lerida ge⸗ 
plündert worden. Die Karliſten ſchneiden fortwährend alle Verbindun⸗ 
gen ab. 5 i 

(Kriegsſchauplatz.) Ueber den Stand der Dinge bei Bilbao find 
heute widerſprechende Nachrichten eingegangen; zuerſt das nachſtehende 
Schreiben aus Durango vom 6. d., welches einen angeblichen Bericht 
des Grafen Eguia enthält, der folgendermaßen lautet: „Geſtern (Sten d.) 
ſehr früh wurde das Feuer gegen die neue Linie eröffnet, die der Feind 
auf dem rechten Ufer des Nervion gebildet hat und die ſich hauptſächlich 
auf das Fort Deſierto, auf die Dampfſchiffe, die Trincaduren und die 
Schiffbrücke ſtützt. Das Gefecht hat den ganzen Tag über gedauert. Der 
Feind ift geſchlagen und aus den Dörfern Aſua, Sondica, Lujua, Erandio, 
und Lejona vertrieben worden. Unſer Artillerie- und Gewehrfeuer hat ihm 
großen Schaden zugefügt, und trotz ſeines hartnäckigen Widerſtandes mußte 
er ſich zurückziehen. Wir haben 40 Gefangene gemacht, und viele Feinde, 
die ſich durch Schwimmen retten wollten, ſind ertrunken. In dem Au⸗ 
genblick, wo dies ruhmvolle Treffen geliefert wurde, warfen unſere Trup⸗ 
pen den Feind zurück, der ſie aus den Stellungen vertreiben wollte, welche 
wir unter den Mauern von Bilbao innehaben. Sein Verluſt iſt ſehr be⸗ 
deutend geweſen.“ — Andererſeits lieſt man in einem Schreiben aus 
Bayonne vom 7. d. Folgendes: „Wir haben Nachricht von Bilbao bis 
zum 5ten Mittags. Beide Parteien behaupteten ihre früheren Stellungen. 5 
Die Karliſtiſche Artillerie verharrte in ihrem Schweigen. Am Aten iſt der 
General Eguia im Geſicht verwundet worden. Ganz in ſeiner Nähe zer⸗ 
ſchmetterte eine Kanonenkugel einen Stein, von deſſen Stücken eines ihm 
die Hälfte der Naſe wegriß. Briefe aus Pampelona melden, daß der Bis 
gadier Irribarren den General Cabrera am 2ten abermals angegriffen und 
ſein Korps gänzlich aufgerieben habe.“ 

Niederlande. 

Haag, 12. Dez. Se. Königl. Hoheit der Prinz Alexander iſt 
ganz hergeſtellt und hat am geſtrigen Sonntage zum erſtenmale wieder den 
Gottesdienſt beſucht. — Dem Handelsblad zufolge, dürfte das Finanz⸗ 
Budget noch zu vielen Diskuſſionen in den öffentlichen Sitzungen der zwei⸗ 
ten Kammer der Generalſtaaten Anlaß geben. Zu den Erſparniß⸗Vorſchlä⸗ 
gen, die das genannte Blatt erwähnt, gehört auch der, eine der drei beſte⸗ 
henden Landes⸗Univerſitäten aufzuheben und mit den beiden anderen zu 


vereinigen. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 9. Dez. Der Profeſſor Berzelius iſt geſtern auf dem 
Ritterhauſe in den Freiherrn⸗Stand eingeführt worden. 
Miszellen. 
* Breslau, 20. Dez. Seit geſtern Mittag wandern viele Neugierige 
zu dem Nikolaithore hinaus, um ein eben angekommenes Dampfſchiff, da 


Er 


erſte, was die Oder und Breslau ſieht, zu bewundern. Leider aber wird 
jetzt dieſer Zweck von allen Beſchauenden nur zur Hälfte erreicht, da wir 
zur Zeit erſt den Körper des Dampfſchiſſes befiken, und ihm noch die 
Seele fehlt. Wir ſehen blos das Boot ohne Maſchine. Der Eigenthümer 
deſſelben iſt der um ſchleſiſche Induſtrie vielfach verdiente Herr Commer⸗ 
zienrath G. H. Ruffer hier. Das Schiff iſt nach amerikaniſcher-Art in 
Stettin gebaut, und ſoll auch bei dem kleinſten Waſſerſtande der Oder 
benutzt werden können, weshalb es jetzt nur 9 Zoll tief im Waſſer geht, 
mit der Maſchine wird es 13 bis 14 Zoll tief gehen. Es iſt 60 Fuß 
lang, und ohne die Räder, eirca 12 Fuß breit. Die Maſchine wird in 
der hieſigen Fabrik des Herrn Ruffer gebaut und ſoll dieſelbe 24 Pferde 
Kraft haben. Der Zweck des Bootes muß ſich erſt, wenn es fertig iſt, 
herausſtellen, und wird ſich nach dem Waſſerſtande richten; bei gutem 
Waſſer kann es Ladung nehmen, bei kleinem aber nur andere Fahrzeuge 
ſchleppen, binnen 4 Monaten kann daſſelbe ganz vollendet ſeyn. — Dem 
thätigen Unternehmer iſt nunmehr zu wünſchen, daß auch der Erfolg, 
welcher z. B. bei dem Berliner eiſernen Dampfſchiffe immer noch nicht 
geſichert zu ſein ſcheint, ein glücklicher ſei, der Oderſchifffahrt aber wird 
ſomit aus einer trüben Gegenwart die Ausſicht in eine beſſere Zukunft 


geöffnet. N 

(Literariſcher Fund.) Herr Dr. E. Münch in Stuttgart hat, wie 
es heißt, ſechsundvierzig ungedruckte Briefe in italieniſcher Sprache von 
den Prinzeſſinnen Leonore und Lucretia von Eſte an ihrer Mutter, an den 
Herzog Alfonſo II. und andere Glieder der Familie, aus einer Manuſkrip⸗ 
ten⸗Sammlung in Frankreich zu erhalten gewußt, und hofft dieſen Fund 
noch durch einige hundert ähnliche, von berühmten Mitgliedern jenes, um 
die Kultur der Künſte und Wiſſenſchaften ſo hochverdienten Hauſes he 
rührend, oder an dieſelben gerichtet, zu vermehren. Dieſer koſtbare Fund 
wird ſeiner Zeit mit vielen neuen Aufſchlüſſen anderer Art, ſowohl die 
Eſte's als Taſſo und andere Dichter und Künſtler Italiens berrührend, 
bekannt gemacht werden. N 


(Halms Adept.) Man ſchreibs aus Wien, 7. Dezember: Wie 
die Guelfen und Gibellinen, wie die Montecchi und Capuleti, ſtehen ſich 
die Beurtheiler von Halms neueſtem Trauerſpiele: „der Adept“, feindlich 
gegenüber. „Alles wird Partei, Kinder, Greiſe waffnen ſich “, und ſo kann 
es nicht fehlen, daß einerſeits Ueberſchätzung, und andrerſeits ſcharfer Ta⸗ 
del dieſelbe Wirkung erzeugen, und dem Werke und ſeinem Verfaſſer das 
Intereſſe des Tages zuwenden. Mit eindringender und nicht ungegründe⸗ 
ter Zergliederung haben namentlich die Wiener Zeitſchrift und der Samm⸗ 
ler die Schwächen der Tragödie aufgedeckt, während der junge Telegraph, 
welcher auch nicht gedeihliches Wachsthum verſpricht, die Backen voll von 
unbedingtem Lobe nahm, die Theaterzeitung aber gleichſam den Mittler 
zwiſchen beiden machte. Dr. Meynert, der nunmehrige Stellvertreter Sa⸗ 
phirs in dieſer Zeitſchrift, ſcheint das Terrain noch nicht recht zu kennen, auf 
welchem er wandelt; ſonſt können wir uns ſein entſchiedenes Auftreten 
kaum erklären. Saphir hat eine eigene Broſchüre über dieſen vielbeſpro⸗ 
chenen „Adepten“ in die Welt ergehen laſſen, und Viele, die feine Privat⸗ 

meinung beſſer kennen, glauben, das etwas ſonderbare und emphatiſche Lob 
ſei eine — ungeheure Ironie. ; 5 

(Glücklicher Fang.) In einem bedeutenden Inſtitut in Karls⸗ 
ruhe iſt dieſer Tage ein Dieb auf eine einzig originelle Weiſe erlauert 
worden. Schon längſt hatte man im Beleuchtungsmagazin dieſes Inſtituts 
einen wiederholten Defekt an Wachs- und andern Lichtern gefunden. Alle Nachſpü⸗ 
rungen nach dem Diebe waren vergeblich, und mancher wurde unſchuldig in 
Verdacht genommen. Deshalb entſchloß ſich endlich ein in dieſem Verwal⸗ 
tungsbüreau angeſtellter Beamter und Aufſeher, dem Dieb durchaus auf 
die Spur zu kommen, möge es ihm auch noch ſo viele Mühe machen. Zu 
dieſem Behuf ſchloß er ſich abwechſelnd zu allen Tageszeiten und ſelbſt in 
der Nacht in dem Magazine ein. Lange konnte er nicht zur Entdeckung 
des Thäters gelangen. Endlich als er ſich vor einigen Tagen Mittags um 
12 Uhr wieder auf ſeinen Auflauerpoſten begab und ſich ins Magazin ein⸗ 
ſchloß, bemerkte er gegen Ein Uhr, daß an einer mit Brettern ſchlecht ver⸗ 
wahrten Stelle des Magazins ein Brett gemächlich mit ſeinen Nägeln her⸗ 
ausgedrückt wird und ſich lüftet. Eine Hand erſcheint durch den engen 
Raum und will ein Pfund Wachslichte faſſen, das eingewickelt dicht an 
dieſer Stelle lag. Sogleich ſpringt der lauernde Aufpaſſer auf die Hand, 
ergreift ſie, bindet ſie tüchtig an einen eiſernen Kloben im Magazin feſt, 
und ruft Leute zu Zeugen herbei. Der Dieb wurde ſo entdeckt, geſtand 
ſeine begangenen, oft ſchon auf dieſe Art unternommenen Diebſtähle ſo⸗ 
gleich in ſeiner Herzensangſt ein, ſitzt nun im Thurm, und wartet auf 
Korrektionshausſtrafe, die ihm jedoch erlaſſen werden dürfte. 


(Die nächſten Reiſeplane des Fürſten von Pückler.) Die 
Allg. Stg. enthält folgendes Schreiben aus Florenz 3. Dez. „In einem 
aus andern Blättern (der Breslauer Zeitung) entlehnten Schreiben aus 
Breslau vom 11. Nov. in der Allgem. Zeitung Nr. 316 find mehre Irr⸗ 
thümer enthalten, über welche ich mich beeile, Sie und das Publikum auf⸗ 
zuklären. Ich habe den Fürſten von Pückler⸗-Muskau auf feinen Reiſen 
in der Morea, den joniſchen Inſeln und Rumelien begleitet, und erſt 
nach ſeiner Rückkunft in Athen mich am 10. Okt. von ihm getrennt; ich 
glaube, die Abſichten Sr. Durchl. zu kennen, und deßhalb im Stande zu 
ſein, die ſicherſten Aufſchlüſſe zu geben. Es iſt durchaus unrichtig, daß 
die Reiſen des Fürſten den geringſten Aufſchub erleiden werden; vielmehr 
war derſelbe in Athen mit den Vorbereitungen zu einer Tour nach den 
Cykladen, Antiparos und Candia beſchäftigt, die höchſtens acht Tage nach 
meiner Abreiſe von Athen vor ſich gehen ſollte. Von Candia aus ſchifft 
ſich der Fürſt nach Aegypten ein, und wahrſcheinlich wird er, nachdem er 
in Syrien und Arabien ſo weit als möglich vorgedrungen, über Kleinaſien 
und Konſtantinopel zurückkehren. Die Reſultate dieſer Reiſe werden zwei⸗ 
felsohne dem Publikum mitgetheilt werden. Der Fürſt hat in Griechen: 
land, unweit Miſtra in Lacedämonien (nicht wie das Breslauer Schreiben. 
fagt, auf der Inſel Ithaka), eine Beſitzung von circa zweitauſend Stremma 
acquirirt. Dieſelbe befindet ſich auf einer Erhöhung am Fuße des Zange: 
tus, und in ihrem Centram ſteht eine majeſtätiſche Rieſencypreſſe, unter 
deren Laube hundert Menſchen behaglich im Schatten ruhen können. Die 
herrlichſte Ausſicht bietet ſich hier dem Blicke dar; fie erſtreckt ſich über die | 
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weite fruchtbare und wohlangebaute Ebene von Sparta, in ihrer Mitte 
die Ruinen dieſer berühmten Stadt, an deren Seite ſich die weißen Häu⸗ 
fer Neu: Spartas erheben, mit vielen Dörfern belebt, und ringsum von 
blauen, himmelanſtrebenden Bergen eingeſchloſſen, ſeitwärts über Miſtra 
mit der verlaſſenen türkiſchen Stadt und der zerſtörten venetianiſchen Veſte, 
über welche der greiſe Rieſe Taygetus ſein Königshaupt emporſtreckt. Der 
Fürſt wird hier eine kleine Villa anlegen, die von einem Park umſchloſſen 
werden ſoll. Der Oekonom, Hr. Hempel, der die Abſichten Sr. Durchl. 
in dieſer Hinſicht kennt, iſt mit der Ausführung beauftragt, und zum Ad⸗ 
miniſtrator der Beſitzung ernannt. Der Fürſt wird alſo durchaus nicht 
genöthigt ſein, ſeinen Reiſeplan aus dieſem Grunde aufzugeben oder zu 
verſchieben. Die Reſultate der griechiſchen Reiſen werden wie bisher vers 
öffentlicht werden, und ſicher der Leſewelt eine angenehme Erſcheinung ſein. 
Wie in ſeinen früheren Werken beſchränkt ſich Fürſt Pückler nicht auf 
trockene Beſchreibung der Gegenſtände; wir finden reiche Unterhaltung und 
Belehrung über die Lage, Eigenſchaften und die Hülfsquellen des Landes, 
über die noch beſtehenden Alterthümer und die gegenwärtige Stufe der 
Kunſt und Wiſſenſchaften; unparteiiſch beurtheilt der Fürſt die Maßregeln 
des Gouvernements; und wo er Mißgriffe zu ſehen glaubt, theilt er ſeine 
Anſichten offen mit. Dieſes Werk iſt reich an intereſſanten Anekdoten 
und Erzählungen, die ein helles Licht über die Bildungsſtufe, den morali⸗ 
ſchen, religiöfen und politiſchen Charakter der Einwohner werfen, und einen 
klaren Begriff über das faſt noch patriarchaliſche Verhältniß im Innern 
des Landes geben. Der Fürſt ſtand mit faſt allen berühmten Staatsmän⸗ 
nern und Helden des Befreiungskampfes in Verbindung; indem er ſie ſo 
darſtellt, wie er ſie gekannt hat, führt er dem Publikum ein lebendiges 
Bild derſelben vor. Einen der bezauberndſten Theile des Werkes nehmen 
die farbenreichen und pittoresken Beſchreibungen der Naturſcenen ein, deren 
Hellas ſo viele darbietet, und beſonders hebe ich in dieſer Beziehung die 
Schilderung der gefahrvollen und romantiſchen Beſteigung des Gipfels des 
Taygetus Mervor, die zwei berühmte Männer vor dem Fürſten bewerkſtel⸗ 
ligten, General⸗Lieutenant Sir Richard Church und Ibrahim Paſcha. 
Genehmigen Sie x, f 
ö Emil Oppenheimer, 
ehemaliger Sekretär Sr. Durchlaucht des Fürſten von 
Pückler-Muskau.“ 


Kindelmarkt⸗Sonntag. 


Und ſiehe, es ward Sonntag! o wenn es doch alle Tag Sonntag wär, 
Kindelmarkt⸗Sonntag oder jeden Sonntag Kindelmarkt. Alles freut ſich 
ja heute Abend Über den Kindelmarkt, nur der Mond guckt ganz gelb vor 


Neid aus dem Himmelsfenſter und wirft über die Buden lange Schatten, 


um den Kindelmarkt ſo recht in den Schatten zu ſtellen, aber die Buden 
kehren ſich nicht daran, und die Leute auch nicht. — Welch lieblicher 
Abend, nur etwas kühl wie ein ſechzigjähriger Liebhaber und etwas windig 
wie Eheverſprechungen und Aufgebote der fpanifchen Milizen, aber es ſchneit 
doch nicht und regnet nicht. Nicht! wirklich nicht! O, andächtige Leſer, 
an ſolch einem Hauptkindelmarkt⸗Abend, 7 Tage vor Weihnachten, ſage 
7 Tage, fallen Wünſche, begehrliche, zudringliche Wünſche, wie eiſige Schnee⸗ 
flocken aufs warme Herz, und wie ein Platzregen ſtrömen unabweisbare 
Anforderungen, klingende Anforderungen, in das Gedächtniß des Menſchen. 
Ach wenn mancher Mann wüßte, wie mancher Mann ſchaudernd in die 
Seylla des Kindelmarkts, in die Charybdis der Galanterie- und Pugbuden 
hineinſchaut, und andächtig die Hände faltet über die Bruſt, wo die Geld⸗ 
taſche ſitzt; ach! wenn mancher Mann wüßte, wie mancher Mann ſich 
aus Deſperation einhüllt in den Mantel chriſtlicher Ergebung, und leiſe 
ſeufzt: „Frau, Dir ergeb' ich mich! Kinder, ihr ruinirt mich!“ — dann 
würde mancher! — aber wahrlich, ich ſage euch, geben iſt beſſer denn 
nehmen, und wie ihr gebt, ſo wird euch wieder gegeben, und wie ihr wiegt, 
ſo wird euch wieder gewogen, und manche Frau wird ihrem Manne wieder 
gewogen zu Weihnachten, die das ganze Jahr hindurch ihrem Eheherrn 
die Worte ungewogen und nicht gewogen gegeben hatte; aber die Frauen 
haben nur zu oft recht, denn die beſten Worte gehen oft bei den Männern 
verloren, und darum werden die Worte der Frauen ungewogen und unge⸗ 
meſſen gegeben, und etwas Beilage. Haben aber nicht die füßeften Roſinen 
Stiele und Steine! — Nicht wahr, liebe Leſerin, das iſt zum Davonlau⸗ 
fen, nämlich auf dem Kindelmarkt; wer aber kann laufen, wenn er ſchwebt 
zwiſchen Erd’ und Himmel, getragen von den rauſchenden Wogen der ſtür⸗ 
menden Volkshaufen. Hier hilft kein Rudern der Ellbogen, kein flottes 
windgefülltes Segeln der beweglichen Zunge! Wer verſteht auch alle die 
Mundarten, die Kutſcherſprache, Eckenſteherdialekt, das Idiom der Schurz⸗ 
felle und Holzpantoffeln, und das Rothwelſch der Kräuterburſche. So 
war's einſt zu Babylon, fo iſt's am Kindelmarkt⸗Sonntag! und fo wird's 
ſein und bleiben. — — — Wie das wogt, drängt, treibt, wie Kopf an 
Kopf die Maſſen daſtehen, eingekeilt zwiſchen den Buden, jubelnd, jauch⸗ 
zend und ſchimpfend. Da wird ein Hut zerdrückt, dort ein Pompadour 
voll Pfefferkuchenmännlein, hier wird eine ‚Hülle eingeklemmt, dort ein mit 
einem Gebett Federn vollgeſtopfter Aermel zuſammengedrückt und Fiſchbein⸗ 
reife knacken wie welſche Nüſſe. — Alle Straßen zum Ringe ergießen wie 
Quellen ihre Wellen zum großen Strom des Kindelmarktes, des unerſätt⸗ 
lichen Magneten der Breslauer Neugier. Und die Nacht wird zum Tage! 
lichthell, lampenhell! denn alle wollen ſehen, alle kaufen, Nürnberger Spiel⸗ 
ſachen, lackirte Waaren, feine Toiletten, Nähkästchen, Pantoffelchen, ſauber 
gearbeitet vom Herrn Karſch;“) andere ſuchen lederne Tragbänder, Gürtel 
und andere lederne Geſchenke, der trägt eine Brieftaſche unter dem Arm, 
jener eine Plaudertaſche, dieſer feinen neuen Schafpelz, jene einen Hanſe⸗ 
mann, der iſt beladen mit 52 Gedächtnißübungen, elegant geb. 20 Sgr., 
jener ſchleppt ſich mit Roſaliens Nachlaß in 2 Theilen von Jacob. Jeder, 
jeder trägt etwas heim, und iſt's nichts Gekauftes, iſt's doch was Ge⸗ 


) Wir unterbrechen ungern die obige Schilderung durch eine Bemerkung, welche 
dem thätigen Galanterie⸗ und Kunſthaͤndler Herrn Kar ſch gebührt. Derſelbe 
hat feine Bude (Herrn Elbel gegenüber, ſonſt Ohlauer Straße im rothen Hirſch) 
mit vieler Eleganz, die am diesjährigen Markte bier faſt einzig daſteht, aus⸗ 
geſtattet. Der Beſchauenden ſtehen zwar vor derſelben immer mehr als der 
Kaufenden, allein auch dieſe finden ſich zahlreich ein, und loben die Wohlfeil⸗ 
heit und das Geſchmackvolle der ausgeſtellten Waaren in gleichem Grade. 

Re d. 
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ſchenktes, beſchmutzte Strümpfe Rippenſtöße, leere 


Glücklich, wer auf dem Kindelmarkt wandelt, doppelt glücklich, wer den 
Schnupfen hat, wenn er zwiſchen die Geſchützrauchwolken der Ohlauer Kna⸗ 
ſterbärte geräth, dreimal glücklich, wer Augen im Kopfe und nicht an den 
Füßen hat; hört ihr das Aufjauchzen, die Pfeifen, Trommeln, Geigen, die 
Harmonika's, das Kindergeſchrei, und aus der Tiefe der Stockgaſſe die 
imponirende Leier! — „Meine Damen, darf ich's wagen, ihnen Arm und 
Geleite anzutragen?“ — „Vorgeſehen, vorgeſehen!“ — „Treten Sie ge⸗ 
fälligſt auf die Seite! Sie haben einen unglücklichen Abend gewählt.“ — 
Kukuk! Kukuk! „Vater, mir einen Hanſemann!“ — Halt's M., Junge!“ 
— Tararar⸗rar⸗rar. — „Joſeph, fo bleib doch hier! der Teufelsjunge!“ 


— 3 


Hoffnungen u. ſ. w. — [ 


— „Herr, fo ſehen Sie ſich doch vor!“ — „Louile, halte Dich feſt an 


mich!“ — „O je, wie iſt das gedrange!“ — „Mein Handkorb!“ — 
„Ei, loſſen Sie mich ock!“ — „Kaufen Sie die Griſeldis! ſie iſt ganz 
ſchmuck, und friſirt und ganz lieblich, ganz nach der Madame Deſſoir 


kopirt, dis iſt doch gewiß hübſch.“ — 


Hamburger, ſchau auf, immer Tritt gehalten, Bunzlauer vor!“ — 


„Meine Damen, 


und die 


Mittwoch den 21. December: 1) der Pariſer Tau⸗ 
genichts, Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Tö⸗ 
pfer. 2) Rataplan, der kleine Tambour, Vau⸗ 
deville in 1 Akt, von F. Pillwitz. 


ee ge. 

Künftigen Freitag, als den 23ften d. M. Abends 
um 6 Uhr findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur eine allgemeine Verſammlung 
ſtatt. Zum Vortrage kommen, vom Herrn Rek⸗ 
tor und Profeſſor Reiche: der Nekrolog der in 
dieſem Jahre geſtorbenen Mitglieder, und vom Un⸗ 
terzeichneten der allgemeine Bericht. 

Breslau, den 20. Dezember 1836. 

Der General-Sekretair 
Wendt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit unnennbarem Schmerze zeigen wir entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden an, daß unſere 
theuere, ewig unvergeßliche Gattin und Mutter, 
die Frau Charlotte Amalie Auguſte Röhr, 
geb. Koch, uns heute früh um 7½ Uhr in dem 
Alter von 43 Jahren 11 Monaten, in Folge ei⸗ 
nes organiſchen Herzleidens durch den Tod ent⸗ 
riſſen wurde. 2 

Schmiedeberg, den 16. Dezember 1836. 

G. Röhr und Kinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Zu einem beſſeren Leben entſchlief heut Mor⸗ 
gen %, 1 Uhr unſer jüngftes, geliebtes Söhnchen, 
Benno, 3 Wochen alt, am Nervenſchlage. Mit 
tief betrübtem Herzen zeigen dies, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hierdurch ganz gehorſamſt an: 

Breslau, den 20. Dezember 1836. 

Elſtermann v. Elſter, Lieut. im 
11. Inf. Reg. 

Mathilde Elſter mann v. Elſter, 
geb. Rö ſtel. 


Außer vielen anderen zu Weihnachts- und 
Neujahrs⸗Geſchenken paſſenden Büchern find 
in der Buchhandlung von 

E. Neubourg, am Naſchmarkt Nr. 43, 
zu haben: g 
Barthelemy, Reiſe des jungen Anacharſis, a. d. 

Franz. von Fiſcher u. v. Haupt. 14 Böochn. 

cart. 4 Rtlr. 15, Sgr. 
Blumauer's ſämmtliche Werke. 7 Thl. cart. 2 Rtl. 
Börne's Schriften. 8 Thle. 5 Rtlr. 
Bürger's ſämmtliche Werke. 6 Thle. ſauber broch. 

2 Rtlr. 15 Sgr. 

Campe's ſämmtl. Jugendſchriften. 37 Thle. 11 Ril. 
Converſations-Lexicon. Ir bis 10r Thl. Franzbd. 
17 Rtlr. 15 Sgr. 

Herder's Werke. 60 Thle. 14 Rtlr. 
J. G. Jacob's ſämmtl. Werke. 4 Thle. geb. 4 Rtl. 
Irving's Werke. 56 Bochn. 7 Rtlr. 10 Sgr. 
Leſſing's Werke. 32 Thle. ſauber broch. 9 Rtlr. 
Schiller's Werke. 12 Thle. in gr. 8, mit Stahl⸗ 
ſtiche n. 10 Rtlr. 
— —Taſchen⸗Ausg. 18. Thie. u. Suppl. 6 Thle. 
in ½Frzbd. 11 Rtlr. 17% Sgr. 

— — in 1 Bde., ſauber geb. 8 Rtlr. 
Shakeſpeare's Werke, überſ. von Schlegel u. Tieck. 

9 Thle. 4 Rtlr. 20 Sgr. 
— auf Velin⸗ Papier, 

a f 10 Rtlr. 13 Sgr. 
Tiedge's Werke. 10 Thle., geb. 4 Rtlr. 15 Sgr. 


treten Sie zwiſchen die Buden, 
Sturzwelle,“ und haltet Euch ſtill und redet nicht viel, nur ſo erreicht 
Ihr!“ — — — Und heran ruderte von der andern Seite ein Trupp 


ſauber gebunden. 


19. Dzmbr. | Barometer — 


5 4 
Allgemeines Gebet für gebildete 
Frauen mofaifcher Religion. 

Eine AnzM in der geftr. Zeitung über H. Miro's 
Gebetbuch für gebildete Israeliten könnte leicht zu 
Irrungen Anlaß geben, deshalb finden wir für 
nöthig anzuzeigen, daß dieſe angekündigte neue 
Auflage, welche in 6 Heften erſcheinen ſoll, dieſes 
Werkes dritte Auflage mit hebräiſchen Lettern 
ſeyn wird. 

Die erſte und bis jetzt einzige Auflage mit 
deutſchen Lettern, iſt anſtändig ausgeſtattet im 
Verlags-Comtoir hier (Katharinenſtraße 19) 
erſchienen uud dort wie in allen ſoliden Buchhand⸗ 
lungen für 1 Rtlr. zu haben. 


I, = 
3 
« 


| 
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arl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhänd- 
ler in Breslau 
(Ohlauerstrasse), ; 
empfiehlt sein wohlassortirtes 
Lager von Musikalien, beson- 
ders zu nützlichen und 
angenehmen 
Weihnachtsgeschenken, 
und verspricht die schnellste und 
beste Ausführung jeder ihm zu 
machenden Bestellung. 
Wie in früheren Jahren 
2 mache ich auch bei dieser Gele- 
genheit ein resp. Publikum auf 
das Nützlichste aller musikali- 
> schen Weihnachts- Geschenke 
2 aufmerksam, welches darin be- 
steht, Quittungen für die jährli- 
che oder halbjährliche Benutzung 
meines Musikalien-Leih-Instituts 
auf die Dauer obiger Zeit von 
Weihnachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders diese 
Art von Geschenken deshalb be- 
stens zu empfehlen, weil auf diese 
& Weise durchaus kein Missgriff in 
der Auswahl gemacht werden 
€ kann, 

Breslau, im Dezember 1836. 
Carl Cranz. 7 
aN 

6 Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 21 iſt zu haben: Jerrer, Deutſchlands 
berühmte Männer, mit Kupf. 2 Theile, neu, eleg. 
Frzb. Ladp. 3%, Rtlr. f. 1% Rtlr. Deſſen Gr: 
ſchichte der Deutſchen für die Jugend. 2 Theile, 
mit Kupf., neu, Frzb. Lp. 4% Rtlr. f. 1% Rtlr. 
Selam, oder die Sprache der Blumen. Berlin 
1836. Ladp. 2%, Rtlr. f. % Rtlr. Stunden 
der Andacht. 8 Theile. 1836, neu eleg. 


f. 5% Rtlr. Rottecks Weltgeſchichte. 10 Thle. 
1835, f. 4% Rtlr. Göthe, Herrmann und Do⸗ 
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| | inneres. | Außeres. feuchtes. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


und wollen weichen, aber der furchtbare Nachdruck feſſelt den guten Willen. 
Schon drängt fi) Mann an Mann, ſchon ſteht die Preffreiheit auf ihrer | 
höchſten, Verderben bringenden Spitze, da wirft das Schickſal verſöhnend 
ein Dutzend klatſchroſenrother Kräuterinnen zwiſchen die Parteien, und die 
Geſellen weichen, die Kräuterinnen aber avanciren mit wehenden Fahnen 
ihrer Zipfelmützen, und hinterher ſtürmen die Burſche; ſie ſchwenken die 
Mützen „allemitſammen! juchhe!“ 


ä 22 


Auflöſung der Homonyme in der geſtrigen Zeitung: 


Ak kor d. 


Thermometer. 
| Wind, | Gewoͤlk. 


N - 6uHr früh 27“ 11, 31 + % 8 1,8 0, 4| SSQ2. 6° | uͤberwolkt 
„Bruder Leipziger, hierher! | Zube Nm. 27/11, 65) + 4 3 4. 2 2, 9 SO. 12° uͤberwölkt 
5 Nacht + 0, 6. ö (Temperatur.) Oder ＋ 2, 1 
es kommt eine - 

20. Dzmbr.] Baromet. | inneres | Außeres feuchtes! Wind Gewoͤlk 

6 U. V. ER 8|I+ 2, 1 — 2, 1 2, 2 O. 0 heiter 

2 u. N. 27/10, 97 [ ＋ 4, 1[ / 1, 9 1, 50 OSS. 0° heiter 
Nacht — 2, 4 Oder ＋ 2,0 


franz. und deutſch, m. bunt. Kupf. Ir und 2tek 
Theil. L. 15 Rtlr. f. 3 Rtlr. Virgilii Opers. 
2 Theile. Lond. Prachtausg., m. K. v. Bartos 
lozzi. L. 15 Rtlr. f. 3½ Rtlr. Id. Op. ed. 
Heyne et Wunderl. 1830. L. 3%, Rtlr. für 
1% Rtlr. Daſſelbe deutſch von Voß. Schreibp- 
1830. L. 8 Rtlr., f. 2½ Rtlr. . — griech. 
Wörterbuch, neueſte Ausg. 1831. 2 Vol., neu, 
=; Frzbd., f. 6 Rtlr. Daſſelbe gebr., f. 5% 
r. 


Beim Antiquar Horrwitz, Ring- und Oder⸗ 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 60, iſt zu haben: 
Say's ausführliche Darſtellung der National⸗ 
Oekonomie, a. d. Franz. v. Morſtadt. 3 Thle⸗ 
1830. L. 8 ½ Rtl. f. 4½ Rtl. Körner's ſämmtl. 
Werke in 1 Bande. 1832, f. 2 Rtlr. 
Pelliko's v. Saluzzo ſämmtl. Werke in 1 Bde. 
a. d. Italien. v. Dr. K. L. Kannegießer, 1835, 
neu. L. 3 Nil. f. 2 Rtl. Matthiſſon's Ge⸗ 
dichte. 2 Bde. eleg. geb. L. 3 Rtl. f. 1 ½ Rtl. 
De esprit des loix, par Montesquieu. 3 Bde. 
Frzbd. f. 1% Rtlr. Maffei Storia delle Lit- 
teratura Italiana, Milano 1834. 2 Bde. engl 
Hbfrzbd. L. 6 Rtlr. f. 3% Rtlr. Chateau- 
briand, Itinéraire de Paris a Jerusalem. 
Paris 1811. 3 Bde. engl. Hbfrzbd. f. 2½ Rilr- 
—— ——— ͤ ́ààl5·P — 
Die Antiquar-Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, offeritt: Schiller, 
in 12 Bänden 1836, Prachtausgabe mit Stahl⸗ 
ſtichen für 8%, Rthlr. Schiller, in 18 Bänden 
mit Kpfın. 5% Rthlr. Shakespeare Deutſch v. 
Körner, Prachtausg, in 1 Bde., 1836, eleg. Hfrb. 
5%, Rthlr. Bürger, in 1 Bde., eleg. Hfrb. 3 
Rihlr. Bürger, in 8 Bden, ſehr eleg. geb. 2 Rtl. 
Campe's Reiſebeſchreibungen f. die Jugend. 12 Thle. 
mit K. f. 3 ½ Rthlr. Weiſſen's Kinderfreund, 
enth. ſchöne Luſtſpiele für Kinder, 20 Thle. für 
3%, Rihlr. Deſſen Briefwechſel, enth. intereſ⸗ 
ſante Briefe u. Schauſpiele f. Kinder, 12 Thle. ſt. 
6, f. 3 Rthlr. Engelhardt u. Merkel's Kinder⸗ 
freund, enth. Kinderſchauſpiele ꝛc. 12 Thle. ſt. 4 ½, 
f. 1½ Rthlr. Jauffert's Kinderſchauſpiele, franz. 
u. deutſch. 2 Thl. f. 1% Rthlr. Funke's Na: 
turgeſch. mit illum. Kpfrn. f. 1%, Rthlr. Gör⸗ 
lis, Naturgeſch. mit illum Kpfrn, eleg. geb. ftatt 
3%, f. 1½ Rthlr. Iſeli'ns Weltgeſch. für die 
Jugend. 2 Bde., 1829 ft. 3, f. 1½ Rthlr. Jer⸗ 
re's Weltgeſch. für Kinder. 2 Bde. mit Kpfen., 
1820, ſehr eleg. geb., ft. 4, f. 2 Rthlr. Knies 
Dörferverzeichn. v. Schleſien. 1830, eleg. geb. f. 2 
Rthlr. Stenzel, Sammlung ſchleſiſcher Geſchicht⸗ 
ſchreiber. 1835, Lpr. 4 Rthlr., in eleg. Hfrb. f. 
2 Rthlr. Calderon, ſpaniſch, Prachtausgabe, in 
4 Bon. 1830, ſt. 20, f. 12 Rthlr. Herder, in 
60 Bdn., in prachtvollem Hlbfrüb. f. 14 Rthlr. 
Weber's anatom. Atlas mit Text, ſt. 36 Rthlr. 
gut geb. f. 25 Rthlr. 


ä ———fz— ——ꝙ— —— ůBk᷑ ᷣœHDh—ßxê[r%tQ' F— 
Als ganz neu, zu Weihnachtsgeſchenken ſich 
eignend, beim Antiquar Böhm, Oderſtr. Nr. 17: 


Jean Pauls ſämmtl. 
Werke, 


Frzbd. 60 Bde. herabgeſetzt, 25 Rthlr. f. 21 Rthlr. 


Mit einer Beilage. 


Silvio 


Beilage zu 


. 29 
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— 


9 der Breslauer Zeitung. 5 


Mittwoch, den 21. December 1836. 


zu haben 


in der Buchhandlung Joſef 


Max und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir uns allen. geehrten Literatur⸗Freunden zu geneig⸗ 
ten Auftraͤgen, welche wir zur vollkommenſten Zufriedenheit auszufuͤhren, lederzeit bemüht fein werden. 


Sehr empfehlenswerthe Jugendſchriften. 

Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
erhalten: 


Neues Fabel⸗, Sitten⸗ und Bil⸗ 


derbuch 
zur angenehmen und belehrenden Unter⸗ 
haltung für die Jugend. Von J. G. 
Salzmann. Mit 16 ausgemalten Ku: 
pferu. 8. Schön gebd. 1 Rthl. 16 Gr. 
Wohl nichts vermag das Gemüth der Kleinen 
ſo mächtig zu ergreifen, als das Erzählen einer 

Fabel. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit hört der 

Knabe, hört das Mädchen zu, und bittet um noch 

eine Fabel und um wieder eine. Jeder Kinder: 

freund wird dieſe Erfahrung gemacht haben. Den 

Kindern nun ein ihrem Faſſungsvermögen angemeſ⸗ 

ſenes Buch dieſer Art in die Hand zu geben, und 

dadurch Kopf und Herz der Kleinen auszubilden, 
bewog einen der erſten Pädagogen Deutſchlands 
zu Herausgabe dieſes Buches, das ſich gewiß bald 

Freunde erwerben wird. 

Unterhaltungen außer der Schule, 
oder geſellſchaftliche Jugendſpiele zur Be⸗ 
förderung körperlicher Stärke und zur 
Uebung des Scharfſinns und Nachden⸗ 
kens. Allerlei Merkwürdiges von Men⸗ 
ſchen und Thieren, nebſt belehrenden Er- 
zählungen. Von A. Engelbrecht. Mit 
1 Kpfr. 8. 12 Gr. 


Dieſe nie genug zu empfehlende Jugendſchrift 


hat den Zweck, die Kinder außer den Unterrichts⸗ 

ſtunden angenehm und nühlich zu beſchäftigen. 

Reiſe eines Lehrers mit ſeinen 
Zöglingen 

aus Ifferten in einige romantiſche Ge— 

genden der Schweiz. Leſebuch für die 

heranwachſende Jugend. 2 Theile. Mit 

13 illum. Kupfern. 8. 2 Rthlr. 

In dieſe höchſt anziehende Reiſebeſchreibung iſt 
alles Wiſſenswürdige aus der Welt und dem Le⸗ 
ben verflochten; ſie bereichert die kleinen Leſer auf 
eine ſpielende Weiſe mit einem Schatz von Kennt: 
niſſen. Wahrlich, ein Weihnachtsgeſchenk, das 
wir ja nicht zu überſehen bitten und für deſſen 
Empfehlung man uns Dank wiſſen wird. 


Wohlfeile Bibeln und Erbauungs⸗ 
Bücher 


vorräthig in der 
Buchhandlung Joſef Max & Komp. 
in Breslau. 


Die Pracht: Bibel, oder ganze Heilige 
Schrift des alten und neuen Teſtaments nach 
der deutſchen Ueberſetzung Dr. Martin Lu⸗ 
thers, mit einer Vorrede vom Prälat Dr. 
Hüffell. Erſte bis dreizehnte Liefe⸗ 
rung, auf das feinſte Velinpapier in Imperial 
8 Format gedruckt, jede mit 2 der ausgezeich⸗ 
netſten Stahlſtiche. 4 Kthlr. 10 Sgr. 

Hildburghäuſer Andachts⸗Bibel. In 

12 Lieferungen, jede zu 10%, Sgr. Mit 24 
Stahlſtichen und 1 Karte von Paläſtina. Erſte 
bis eilfte Lieferung. 3 Kthlr. 25 ½ Sgr. 

Allgemeine, wohlfeile Volks⸗Bilder⸗ 

bibel, oder die ganze Heilige Schrift 

des alten und neuen Teſtaments, nach der Ue⸗ 
berfegung Dr. Martin Luthers. In circa 

20 Lieferungen a 5 Sgr., mit mehr als 500, 

in den Text eingedruckten Abbildungen. Erſte 

bis zwölfte Lieferung. 


2 Rthlr. I. Lebensretter. 


Joſef Max und Komp. 


Allgemeine wohlfeile Bilderbib el für 


die Katholiken, oder die ganze Heilige Schrift 
des alten und neuen Teſtaments, mit mehr als 
500 in den Text eingedruckten Abbildungen. 
Erſte bis eilfte Lieferung. 
1 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Chriſtlicher Familientempel; Handbuch 
der häuslichen Andacht für Gebildete, über alle 
Fälle der Trauer und der Freude im Familien⸗ 
leben. In 6 Bänden mit 12 ſchönen Stahl⸗ 
ſtichen. 4 Nehlr. 
Bibliothek deutſcher Kanzelberedſam⸗ 
keit. Achte vermehrte Auflage in 40 
Lieferungen oder 20 Bänden. Herabgeſetzter 
Preis ſtatt 10 Rthlr. nur 7 Rthlr. 15 Sgr. 


Daſſelbe. Neunte Auflage, in 20 Bänden 
(60 Lieferungen). 10 Kthlr. 


In der Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. 
zu haben: 


National: Kalender 
die deutſchen Bundesſtaaten 


das Jahr 1837. 
Oder: 


Haus- und Volksfreund 
zu 


N * 
Belehrung und Unterhaltung 
für 


den dentſchen Bürger und Landmann. 
Mit einem Kalender für Katholiken, Proteſtanten 

und Iſraeliten, für die Länder, wo derſelbe 

zuläſſig iſt. 
Dreizehnter Jahrgang. 
(Mit 1 Lithographie.) 
Herausgegeben 
5 von 

Johann Heinrich Meyer. 

Mit Beiträgen von Auerbacher und Anderen. 
Preis 14 Gr. oder 17½ Sgr. 

Inhalt: Das Gedenkbuch. Die Mannichfal⸗ 
tigkeiten. Das Wort der Hoffnung. Kalender⸗ 
Beſtimmungen. Zehnjährige Ueberſicht der be: 
weglichen Feſte. Merkwürdigkeiten am Him⸗ 
mel. Die phyſiſche Beſchaffenheit des Mondes. 
Die Begrüßungsweiſe verſchiedener Völker. Von 
der Witterung. Der Blitz, der Hagel und 
das Gewitter überhaupt. Blitzableiter und Hagel⸗ 
ableiter. Regenbogen, Höfe, Morgen- und Abend⸗ 
röthe, Nebenſonnen und Nebenmonde, Nordlicht, 
Zodiakallicht und ähnliche glänzende Lufterſcheinun⸗ 
gen. Irrlichter, Sternſchnuppen und Feuerkugeln. 
Beruhigung. Die Andacht unter dem Sternen⸗ 
himmel. Eine Betrachtung am Sonntag Epipha⸗ 
nias. Matth. 2. 1— 12. Ein braver Pfarrer. 


Konrad Berger, der ehrenwerthe Land- 


mann! Die Tugenden. Der Werth des Werk⸗ 
zeuges in der Menſchenhand. Das jlldiſche Dar⸗ 
lehen. 
Grauſamer Scherz. Sir Richard Arkwright, der 
Erfinder der Spinnmaſchine. Die Uhren. Die 
Heizung mit erwärmter Luft bei Stubenöfen. Der 
Spielmann und fein Wohlthäter. Verbeſſertes 
Syſtem der Bienenzucht. Die Heimkehr. Der 
Telegraph. Ueber den Charakter der Menſchen. 
Der Garten der Kindheit. Brüderliche Eintracht. 
Das Verhältniß der Moral und der Religion zum 
ſtaatsbürgerlichen Leben. Gute und böſe, vernünf⸗ 
tige und unvernünftige Menſchen. Wohlthäter 
und Feinde des Menſchen-Geſchlechts. A. Die 
Edlern, Beſſern, Vernünftigern. 


Edelmuth eines katholiſchen Geiftlichen. | 


ſenheit eines vierzehnjährigen Mädchens. e) Der 
muthige Knabe. II. Vermächtniſſe und Stiftun⸗ 
gen wohlthätiger Menſchenfreunde. B. Die 
Schlechtern, weniger Vernünftigen. I. 
Mörder: 1) In Antwerpen. 2) Mord und Selbſt⸗ 
mord. 3) Ein anderer Fall. 4) Mord aus reli⸗ 
giöſem Fanatismus. 5) Mordunternehmen eines 
Vorgeſetzten gegen ſeine Untergebenen. 6) Drei 
Raubmörder. II. Selbſtmörder. 1) Im Schwarz⸗ 
burgiſchen. 2) Ein Selbſtmord eigener Art. III. 
Giftmiſcher. IV. Grober Diebſtahl und Raub. 
1) Im Kirchenſtaat. 2) Schwarzer Undank für 
empfangene Wohlthaten. V. Betrüger. Die 
beiden Fiſcher. Verwegenheit zweier engliſchen 
Diebe. Der wackere Stellvertreter. Kaltblütige 
Entſchloſſenheit eines Schiffskapitäns. Wanderung 
eines Pfundes Baumwolle. Gerſtenkorns Lebens⸗ 
lauf und Ende. Die neue Rechenmaſchine. Ei⸗ 
nige Vortheile in der Hauswirthſchaft. Anleitung 
zur Verfertigung eines vorzüglichen Johannis- und 
Stachelbeerweins. Anleltung zur Bereitung des 
Runkelrübenzuckers in ländlichen Haushaltungen. 
Ein Handwerk hat einen goldenen Boden. Le⸗ 
bensweisheit. Abendlied von Göthe. Das Laſter 
der Trunkſucht. Die Familie Blüher. National⸗ 
ſitten. Namen der Monate in alten Zeiten. 
Kurze Anweiſung für Landleute zur Erziehung ge⸗ 
ſunder und fruchttragender Obſtbäume. Von den 
zu pflanzenden Stämmen und dem Boden, in 
welchen gepflanzt werden muß. Vom Pflanzen 
der jungen Bäume. Verbeſſerungen der Fehler 
und Heilung der Krankheiten alter und junger 
Bäume. Einige nützliche Rathſchläge für den Land⸗ 
mann. Wie es zu Trampeldorf in der Wohnſtube 
ausſchaut. Ruſſiſche Sprüchwörter. Ueber die 
Bedachung mit Eiſenblech. Geſpenſtergeſchichten. 
Wie ein Todter feinen Mörder anklagt. Das Ge: 
heimniß. Spaniſche Sprüchwörter. Gewitterge⸗ 
fahren. (Fortſetzung.) 1) Im Hannöverſchen. 2) 
In Oeſtreich. 3) In Ungarn. 4) In Schleſien. 
5) Ein anderer Fall. Geſpräch zwiſchen dem 
Schulzen N. und ſeinem Nachbar Velten, beim 
Eintritt der Kälte im Nov. 1835. Der Lumpen⸗ 
ſammler. Der hungrige Trinker. Feuersgefahren. 
1) Im Braunſchweigiſchen. 2) Im Hannöverſchen. 
3) In Preußen. 4) Schrecklicher Brand in Pe: 
tersburg. Alte Leute. Beiſpiele aus neuerer Zeit. 
Eine Schiffbruchs⸗Scene. Perſiſche Sprüchwörter. 
Unglücksfälle zur Belehrung und Warnung. A. 
Durch Stürme und Ungewitter. 1) In Ungarn. 
2) Im Preußiſchen. B. Durch Waſſer. 1) In 
Zweibrücken. 2) Unglücksfall in einer Kohlen⸗ 
grube. C. Darch Lawinen. D. Durch Einſturz 
einer Sandgrube. E. Durch Dampfe. Trauri⸗ 
ges Beiſpiel von den Wirkungen des Kohlendam⸗ 
pfes. F. Durch Schießpulver und Gewehre. 1) 
Knallſilber⸗Exploſion in München. 2) Unglücks⸗ 
fall durch den Sprung einer Granate. 3) Unvor⸗ 
ſichtigkeit mit Schießgewehr. 4) Ein anderer Fall. 
G. Durch Gift. 1) Vergiftung durch Arſenik. 
2) Vergiftung durch Tuſchfarben. II. Bei Kin⸗ 
dern aus Mangel an Aufſicht. 1) Im Preußi⸗ 
ſchen. 2) Ein anderer trauriger Fall. 
Stuttgart und Tübingen, im Nov. 1836. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Nützliches und angenehmes Geſchenk für 
die weibliche Jugend. 

Im Verlage von Imle und Krauſe in 
Ludwigsburg iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung 0 

Joſef Max und Komp. in Breslau 


vorräthig: 


mm a 
oder 8 
der weibliche Robinſon, 
aus dem Franzöſiſchen der Frau Woilles, 
überſetzt von Carl Emil.“ 
Mit Kupfern. Geb. Preis 22 ½ Sgr. 


Bekanntmachung, 


wegen öffentlichen Verkaufs der in den Etatsſchlä⸗ 

gen des Forſt⸗Reviers Windiſchmarchwib pro 

1837 ſich vorfindenden Kiefern ſtärkeren Bau- u. 
Riegelhölzer. f 

Es ſoll alles in den pro 1837 zum Abtrieb 


a) In Poſen. bp) Entfchlof: | beftimmten Etatsſchlägen der Wald⸗Diſtrikte Win⸗ 


und refp. 440 Stämmen im Wege der Lizitation 
an den Meiftbietenden verkauft werden, und ift 
dazu ein Termin auf den 11ten Januar k. 
J., als an einem Mittwoch, Vormittags um 10 
Uhr im Forſthauſe zu Windiſchmarchwitz, ohnweit 
Namslau anberaumt worden. 

Das Gebot wird auf den Kubikfuß abgegeben 
und die Stämme werden rund mit der Rinde ge⸗ 
meſſen und berechnet. 

Der Königl. Oberförſter Pentner wird den 
Kaufluſtigen vor dem Termine die zu verkaufenden 
Hölzer auf Verlangen örtlich vorzeigen laſſen, auch 
die Verkaufs⸗Bedingungen zur Einſicht vorlegen. 
Dieſe Bedingungen können auch in unſerer Do⸗ 
mänen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur während der Dienſt⸗ 
ſtunden von den Kaufluſtigen eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. Dezember 1836. 

Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domänen, Forſten und 
x direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Stadt: Gericht hieſiger Reſi 
denz iſt in dem über den Nachlaß des Kaufmann 
Zipfel, am 19. Mai c. eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen 
unbekannten Gläubiger 
auf den 31. Januar 1837 V. M. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath v. Stud⸗ 
nitz angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch 
geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtizrath Pfendſack, Juſtiz-Kommiſſarius von 
uckermann und Ottow vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 
Breslau den 27. September 1836. 
Königl. Stadt > Gericht hieſiger Reſidenz. 
* 5 1ſte Abtheilung. 
von Blankenſee. 
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Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft wird 
die Pfandbriefs⸗Zinſen für den bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts⸗Termin in den 4 Tagen, den 29., 80. u. 
31. Dezember 1836, To wie am 2. Jan. 1837, 
jedesmal von früh 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr auszahlen. Wer mehr als drei 
Pfandbriefe präſentirt, muß ſie in ein Verzeichniß 
bringen und nach den verſchiedenen Syſtems⸗Land⸗ 
ſchaften alphabetiſch ordnen. 

Neiſſe, den 13. November 1836. 

Das Direktorium der Neiß⸗Grottkauſchen Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft. 
— —ͤ—ͤ— . — 
Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Pri⸗ 
vat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietät machen wir hier⸗ 
mit bekannt, daß der vom 1. Mai bis zum letzten 
Oktober d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hun⸗ 
dert der Aſſekurations⸗Summe 7 Silbergroſchen 
beträgt, wobei wir zugleich die pünktlichſte Ein⸗ 
zahlung der diesfälligen Beiträge nach F. 24 des 
Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. November 1836. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Von dem Oberamt der Breslauer Bisthums⸗ 
herrſchaft Johannesberg wird andurch bekannt 
gemacht, daß auf Anlangen der Erben den 16ten 
Jänner 1837 und die folgenden Tage, jedesmal 
Vormittags um 9 Uhr in dem biefigen Haufe 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers und Steinnegotian⸗ 
ten Herrn Joſeph Steidler, mehre zu deſſen 
Verlaſſenſchaft gehörige Fahrniſſe, wozu insbeſon⸗ 
dere 

Eine Partie ganz alte Ungar:, Stein-, Lei: 
ſten⸗ und franzöſiſche Weine in Flaſchen, mehre 
Hundert Eimer verſchiedener Sorten Ungar⸗ 
weine in Gebinden, leere Weingebinde mit 

Eiſenband von verſchiedener Größe, einige Hun⸗ 

dert Flaſchen alten abgelegenen Roſoglio oder 

Liqueur, mehre Eimer guten Weineſſig, ein 


[4 


diſchmarchwitz, Schadegur und Bachwitz des Forſt⸗ 
Reviers Windiſchmarchwitz ſich vorfindende ſtär⸗ 
kere Kiefern Bau- und Riegelholz von eixca 40 


5 ſchriftlich bekannt machen. 


— 3914 


großes, in gutem Zuſtande befindliches kupfer 
nes Branntweinbrenn⸗ Apparat ſammt Roſo⸗ 
glioabzug, eine ganz große, ſehr gute Feuer⸗ 
ſpritze, nebſt einer etwas kleineren, zwei kleine 
blecherne Hausſpritzen, mehre moderne gute Ka⸗ 
leſchwagen, ein großer Fracht⸗ u. 2 Plauenwagen, 
Kaleſchſchlitten, Reitſattel und Pferdegeſchirre, 
Trimaux⸗ und andere Spiegel mit und ohne 
Rahmen verſchiedener Größe, eine große Flö⸗ 
ten⸗Spiel⸗Uhr mit 5 Walzen, mehre Stock⸗ 
und Wanduhren, verſchiedene illuminirte Ku⸗ 
pferſtiche und Landkarten, ein großes noch gu⸗ 
tes Billard mit 5 Bällen und mehren Quees, 
mehre Kron: und Wandleuchter, mehre Zent⸗ 
ner eiſerne Reifen und noch brauchbares Ei⸗ 
ſen, verſchiedene Meubles, beſtehend in polir⸗ 
ten und angeſtrichenen Schränken, Tiſchen, 
Polſterſtühlen und Bettſtellen, Kleidungsſtücke 
von Tuch und Pelzwerk, drei große, vorzüglich 
gute, mit Eiſen beſchlagene Geldkaſſen, eine 
große Pferde⸗Mehlmühle und mehre dergleichen 
ſich für jedes Fach eignende Gegenſtände, 300 
Stämme ausgearbeitetes Riegels, Sparren= und 
Balkenholz, fo wie eirca 50,000 Stück brauch⸗ 
bare Mauerziegeln 

gehören, gegen alſogleiche baare Bezahlung an den 

Meiſtbietenden werden verkauft werden. 
Johannesberg, den 10. Dezember 1886. 


Da der Nachlaß der am Aten April 1836 zu 
Glatz verſtorbenen, verwittweten Frau Geheimen 
Juſtizräthin Urſinus, geb. von Weiß, unter 
ihre Erben vertheilt werden ſoll, ſo werden etwa⸗ 
nige unbekannte Erbſchafts-Gläubiger aufgefordert, 
ſich binnen 3 Monaten mit ihren Anſprüchen bei 
dem Exekutor testamenti, Juſtizrath Dr. Fried: 
heim zu Berlin, zu melden, widrigenfalls ſie die 
im §. 141 sequs Tit. 17 Th. 1 des Allg. Land: 
rechts, angedroheten Nachtheile treffen werden. 


Ein Hippomane iſt bereit, den ſchwarzen Voll⸗ 
blut⸗Hengſt Rover (nächſtes Frühjahr, vier Jahr 
alt, von Waverley aus der Black Reveller mare 
Gen. St. Bock Vol. IV. Pag. 264) zur Be⸗ 
nutzung für das pferdezüchtende Publikum vom 
ten Februar 1837 an à 4 Louisd'or und zwei 
Rthlr, pr. Stute in der Breslauer Trainir-An⸗ 
ſtalt aufzustellen, in fo fern bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkte zwanzig Stuten unterzeichnet werden. 

Hierauf Reflektirende wollen daher ihre Namen 
und die Zahl der Stuten dem Trainer Mrs. 


Sollten dreißig oder mehr Stuten unterzeichnet 
werden, ſo wird der Preis für die Benutzung des 
Rover auf 3 Louisd'or und 1 Rthlr. 15 Sgr. 
ermäßigt werden. N 


Wein = Verfteigerung. 

Donnerſtag den 22. d. Vormittags von 
9 Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße im 
deutſchen Hauſe 300 Flaſchen Methniker, 
300 Flaſchen Rothwein, 200 Flaſchen 
Würzburger, 200 Flaſchen Graves, des⸗ 
gleichen auch eine kleine Parthie Burgun⸗ 

der-Moufjee und Ungarwein verſteigern. 
5 Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, neben der 


Königl. Kommandantur, 
zahlt für Gold und Silber, Geldſorten, 
Medaillen, Treſſen und alle in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel die angemeſſenſten Preiſe und 
erlaubt ſich gleichzeitig ein hochgeehrtes Publikum 
auf ſeinen billigen und reellen Verkauf von 
neuen goldenen und ſilbernen Gegenſtän⸗ 
den, die ſich zu Weihnachtsgeſchenken be⸗ 
ſonders eignen, ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Franz Pätzolt, 


Regen: und Sonnenſchirm⸗Fabrikant, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, 128 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Chriſtmarkt die 
reichſte Auswahl ſeines Fabrikats, nach dem neue⸗ 


ſten Wiener und Pariſer Geſchmack, beſonders viele A 


ganz neue Sorten ſeidene Regenſchirme in man⸗ 
nigfacher Art, worunter ſich Eine vorzüglich wegen 
ihrer Eleganz, mit Stahlſtock und Stahlfiſchbein 
auszeichnet und zu Geſchenken ſich eignen würde. 

Die bei dem Ausverkauf der Juwelier⸗Waaren, 
Nikolai Straße Nr. 2, zur Auswahl weggeſand⸗ 
ten Sachen ſind wieder eingetroffen. Laut Verſpre⸗ 
chen dieſe Anzeige. 


Gute Weihnachts⸗Striezel 1 
von 1 bis 15 Sgr., ſind von heute an bei mit 


täglich zu haben, größere Sorten müſſen beſtellt 


werden; ich bitte um geneigte Abnahme. 
E. Wagner, Bäcker, 
Kupferſchmiede Straße Nr. 46. 
Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hier: 
mit ganz ergebenſt bekannt, daß ich, um meinen 
Vorrath von Blech- Spielwaaren aufzuräumen, 
ſolche zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. Der 
Stand meiner Chriſtbude ift bei dem Rathhauſe , 
dei Gewerbe⸗Büreau gegenüber. 

Guſtav Tritzſchler, 
Klemptner⸗Meiſter, Schuhbrücke Nr. 21. 

Einen Thaler Belohnung empfängt derjenige, 
welcher eine goldene Ohrbommel, die auf dem 
Wege vom Buttermarkt nach dem Blücherplab 
verloren wurde, beim Goldarbeiter Herrn Caſſirer, 
am Rathhauſe Nr. 6, abgiebt, 


Es iſt den 19ten d. M., auf dem Wege von 
Roſel nach Hünern, ein Laternenkorb mit einigen 
Kleinigkeiten darin befindlich, gefunden worden, 


und kann Kloſter-Sraße Nr. 39 daſelbſt, beim 


Kutſcher gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren, 
in Empfang genommen werden. 

Alle Gattungen ſchöner Aepfel ſind zu haben: 
Goldne-Radeſtraße Nr. 12. 


Eine kleine Parthie Mahagoni 
Fourniere 
verſchiedener Größe, 
ſoll, um ſchnell damit zu räumen, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen verkauft werden im Anfrage 
und Adreß⸗Büreau (altes Rathhaus eine Treppe 

hoch.) 

Uhrmacher-Gehülfen können in einer neu errich⸗ 
teten Stutz-Uhren-Fabrik in Berlin unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen ſofort ein dauerndes 
Unterkommen finden. 

In Breslau mündliche Auskunft hierüber beim 
Kaufmann F. A. Held, in Berlin bei Herrn 
E cee, 

Zu diefem Chriſtmarkt empfehle ich mich mit 
allen Konditorei⸗Waaren, fo wie mit feinen und 
ordinären Pfefferkuchen; auch werden auf Beſtel⸗ 
fung Torten, Butter- und Mohnſtriezel aufs beſte 
und billigſte beſorgt in meiner Konditorei am Sand⸗ 
thore. Franke. 


Fußteppichzeug, die Elle zu 2 Sgr., 


verkauft die Leinwandhandlung, Ring 


Nr. 4. 


Er 1 Fußtapeten 1 
8 WN 


Dar 


in neuen Muſtern empfing wieder: 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von 
Louis Lohnſtein, 
Parade⸗Platz Nr. 9, 
der Hauptwache gegenüber. 


Breslau. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Einige leichte Chaiſen⸗, Stuhl- und Plauen: 
wagen, wie auch einige breitfpurige Chaiſen⸗ und 
Stuhlwagen werden billig verkauft: Meſſer-Gaſſe 
Nr. 24. 5 ; 


Nürnberger Lebkuchen 
in diverſer Auswahl erhielt ich wieder und em⸗ 
pfehle ſolchen zu geneigter Abnahme. 
G. Felsmann, 
Ohlauer Straße, Königs⸗Ecke. 


. Große Roſinen. 

Eine Parthie ſchöne geleſene große Roſinen 
verkaufe ich, um damit zu räumen, das nd 
3½ Sgr. F. A. Hertel, am Theater. 


390 eee 
Die Handlung in Herren⸗Garderobe⸗Ar⸗ 

8 tikeln und Binden⸗Fabrik der Gebr. Neiſ⸗ 

fer, Ring Nr. 24 haben von heut an ein & 
bedeutendes Lager von Binden zurückgeſetzt 
und verkaufen ſolche bis zum Weihnachts- 
feſte zu recht billigen Preiſen. 8 
589000800HEPO0O00E0EHNG 


Von Weihnachten 1836 ab zu vermiethen: 
1) Schmiedebrücke Nr. 62 eine Wohnung in der 
erſten und ten Etage. 
2) Werder⸗Straße Nr. 37 eine Wohnung in der 
erſten Etage. 


— 


& 


Das Nähere beim Kaufmann G. L. Hertel, 


Reuſche Straße Nr. 37. 


. 


ze 
F. E. C. Leuckart, 


Buch- Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau (am Ringe Nr. 52) 


empfiehlt sich mit einer reichen Auswahl von Büchern, Musikalien- und Kunst-Artikeln, die zu 4 


Weihnachts- und Neujahrs- Geschenken, 
sowohl für die Jugend jeden Alters, als auch für Erwachsene sich eignen, als: Jugendschriften, Taschenbücher pro 1837, Land- 
Karten, Vorschriften, Gesellschaftsspiele, ächt englische Stahl-Schreibfedern, gut und elegant gebundene Gebet- und Andachts- 
bücher für beide Confessionen u. s. W. Zugleich empfiehlt dieselbe ihr reichhaltiges Lager von 


Musikalien, 


welches posttäglich mit allen erscheinenden Neuigkeiten vermehrt wird. Sollten hiesige oder auswärtige Familien es vorziehen, 


mit mehr Musse zu wählen, so sind wir mit Vergnügen bereit, eine Auswahl des Gediegensten aus allen Fächern der Literatur 
in deren Bebausung zu senden, und versprechen die schnellste und beste Ausführung jedes uns zu machenden Auftrages. 
Ferner empfehlen wir das mit unserer Handlung verbundene, grosse ER 
Musikalien-Leih-Institut, 
welches durch die Reichhaltigkeit der demselben einverleibten Werke in dem Stande ist, allen Anforderungen genügend zu 
entsprechen, und über dessen umfassenden Inhalt von beinahe 30,000 gebundenen Werken kürzlich ein vollständiger Catalog 
erschienen ist. Die näheren Bedingungen zur Benutzung desselben, so wie der übrigen 


Lese Anstalten, als: Leihbibliothek, Lesezirkel der neuesten deutschen 


und französischen Bücher, Journale, Taschenbücher und Modezeitungs- 


e b . . L 


werden aul Verlangen verabreicht. 


ie 
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Lesezirkel 
F. E. C. Leuckart, 


Buch, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslan am Ringe Nr. 52. „ 


111. 8 
Neue Sendung von Sammet⸗Weſten, das Stück zu 25 Sgr., empfiehlt: —— 


= L Hainaner Jun., Riemerzeile Nr. o. = 
1 64 78888 8488178851 8858655788 b 


ee RR 
Die erwarteten neuen Pariſer Sammet⸗ und Seiden⸗Weſten, 4 


wie auch Ballweſten ınit Gold⸗ und Silberſtickerei, ſind angekommen bei . 


L. Hainauer jun., Riemerzeile Nr. 9. 
TCC. 


8 


++ 


RD] Gebirgs- Dauer - Butter 
Sp iel Waaren welche ſehr 1000 und wohlſchmeckend iſt, erhielt 
von Porzellan, Glas, Zinn und Holz x. wieder eine bedeutende Sendung: 5 


Berliner, Nürnberger und Carl Wyſianowski, 


7 2 fi 
gefärbte, fo mie kleine bunte Lichter, welche Letz⸗ Sonnenberger F abrik, „% 
tere im Dutzend verkauft werden, eingeſandt wor⸗ offerirt in großer Auswahl zur geneigten Abnahme Teltower Rübchen; 


den und empfehle ſolche zu geneigter Abnahme als zu biltigen Preiſen, die Fi 
a. Porzellanz, Glas- und lackirte Wan: fo eben abgeladene 


„Stearin⸗Tafel⸗Lichte.“ 

Von dieſen jetzt ſehr beliebt gewordenen Stea⸗ 
rin⸗Tafel⸗Lichten, 4, 5, 6 und 8 Stück auf's 
Pfund, habe neue Zuſendungen erhalten; dabei 


ſind mir von der Fabrik zum Theil roſa und grün 


i k. 1 
ein . bitt stoffe, ren⸗Handlung des frische Forellen 

Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. Moritz Wentzel, und jingft empfangen. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ King Nr. 15. ganz frische Aale, 


blikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mich 
hierſelbſt als Uhrmacher etablirt habe, und jede in 
mein Fach ſchlagende Beſtellung auf neue Arbeit 


8 0 5 8 0 8 88888886 8 vorſugkweiſe zart im Fleiſc und fein im Ge⸗ 
u . Für 4 Sgr. 28 ſchmack, find in allen, ja in den ſeltenſten Grö⸗ 
1 Paar fogenannte halbſeidene Herrenhand⸗ ßen, zu ſtets civilen Preiſen zu erhalten bei 


übernehme, fo wie auch alle Reparatur auf die 5 ſchuhe empfehlen: Gebr. Neifſer, Ring 2 Rommlitz's Erben, 
gründlichſte Weiſe und zu den billigſten Preiſen & Nr. 24. 20 8 Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſer⸗ 
auszuführen verſpreche. 8578854 K N E C 8 8 gaſſe Nr. 1. 


Glatz, den 16. Dezember 1836. 
8 G. Hommel, 


Uhrmacher. 
ä — —-—᷑—¼ Ü — . FREE 
Cigarren in beliebiger Auswahl mit ſchön de⸗ 
koricten Kiſten in Yo, Yo u. ½ Packung, zu 


Schlaf⸗ a Porzellan⸗Malerei. 

Haus: und Morgen⸗Röcke für Herren, von den Zum nahen Weihnachtsfeſte empfehle 
allerneueſten und ächteſten Stoffen angefertigt, dop⸗ ich eine Auswahl von Taſſen, Vaſen, 
pelt wattirt und ſo feſt genäht, daß ſie mindeſtens Pfeifenköpfen und Dejeuners mit den 
eee ſich eignend, 8 5 Ae ee 9 — Ber 9 feinften Malereien, Schrift und Vergoldun- 
10 e ws 8 Pfund, mebft 10 Rehir. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ gen; verſpreche auch eben ſo jede Beſtellung 
den beliebten Stettiner Tabak spfeifen von 25 8 ae En dem Konditor Herrn in dieſer Art auf das ſauberſte, feinſte und bil⸗ 
Sgr. bis 3 Athlr. empfiehlt: r — — [ligfte auszuführen. 
Die Haupt- Niederlage Pariser Cartonnagen a Rob. Ließ, 

der Stet iner Tabaks- im neusten ausgezeichneten Geschmack er- „ ohnweit 


71. hielten wir in grosser Auswahl und zu 
Fabrik jedem Preise. Wir empfehlen . dieselben. —— 
bei tt. 
Carl August Dreher, |" eleganten Weihnachts-Geschenken. Medoc St. — . die Flaſche 13 Sgr. 


mit Parfumericen gefüllt zu angenehmen O e 
Steen Sat 9. 1, Bötticher u. Metzenthin. ih wn 976 
Süßen Ungar⸗Wein 


zur grünen Weide. Parfumerie-Fabrik. \ ö 221% 2 

E 5 Ring Riemerzeile Nr. 23. Ruſter⸗Weinn . . 22 ½ ⸗ 
Fertige Weſten ; : Ober⸗Ungar⸗Ausbruch 5 : 45 
von den neueſten Erzeugniſſen dieſes Artikels inn Wachsſtöcke, Feinster Bichof a „ 
Seide, Wolle, Piqus ir. hatte ich Gelegenheit, eine Tafellichte, e 
Partie billig zu erſtehen, und verkaufe ſolche, um Wachskerzen Grogg⸗Eſſennz „% 20 # 
einen ſchnellen Ab⸗ſatz zu bewirken, à 15, 25 Sgr., zen, ; fo wie mehrere Sorten feinen Jamaika-Rum, eme 
1¼ 1%, bis 2% Nthlr. in der Tuch: und Klei⸗ Wagenlaternen-Lichte pfiehlt unter Verſicherung beſter Bedienung: 
derhandlung von M. Ma uk, am Ringe Nr. 17, ſind billig zu haben: Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28 C. G. Felsmann, 

dem Fiſchmarkte gegenüber. im Hofe par terre. g Ohlauer Straße, Königs⸗Ecke. 


3916 


— tn, 


ir, 


feste empfehlen wir 
ders unsere Stahlschreibfedern neu 


Ge | | 
Sorten bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musika- 


lien- und Kunsthandlung in 


Nr.52 so eben wieder angekommen sind: 
Calligraphic pens, 
zum Schnellschreiben, das Dutzend mit Halter nur 6 ½ 8 
Best-Calligraphic pens, 
ausgesucht, das Dutzend mit Halter 7½ Sgr. 
5 Ladies pens, 6 
Damenfedern, das Dutzend mit Halter 6%, Sgr. 
Best- Ladies pens, 
mit geschliffenen Spitzen, das Dutzend mit Halter 10 Sgr. 
Lord pens, a 
zum Schönschreiben, mit fein geschliffenen Spitzen, das Dutzend mit Halter 10 Sgr. 
| Kaiserfedern, 
die vollkommenen, das Dutzend mit Halter 20 Sgr. 
Napoleons pens, 
Riesenfedern, zur Prachtschrift besonders geeignet, die Karte mit Halter 224, Sgr. 


Schuberth & Niemeyer in Hamburg. 


gr. 


— 


Direkt mit der Poſt empfing ich eine bedeutende Auswahl der neueſten 


Pariſer Galanterie⸗Gegenſtände, 
die ſich ſowohl für Damen als Herren zu Geſchenken beſonders eignen, 
und empfehle ſolche, unter Verſicherung reeller Bedienung, zur geneigten 


Beachtung. 4 
| J. Stern jun., 
Ring Nr. 50, neben dem Kaufm. Hrn. S. Prager jun. 


CCC . 
Wilhelm Schmolz &: Die neue franz. 


Komp., Fabrikanten Handſchuh⸗ und 
aus Solingen, Blumen Nieder⸗ 
Niederlage in Breslauz 


am Ringe Nr. 3, 


empfehlen 8 
en gros u. en detail 
zu Fabrikpreiſen 


ihr ſchön aſſortirtes Lager von allen Sor⸗ 
© ten feinen Tafel-, Tranchir- und Deſſert⸗ 


D. Weigert, 
Schmiedebruͤcke 
Nr. 62, 


empfing wiederum mit letzter Poſt eine Sendung 


lage des 


SSSgsgasssssssesssssese 


9909389080980905008UH0 


8 e Scheeren, Lichtſcheeren, Schlitt⸗ ari er wine A * 

ſchuhen, ächtem Eau de Cologne, . 95 fi Gl C- 

45 5 i ; ; 

: Neuſilber⸗Waaren | 5 dich 0 

= feinfte „aller Art, ihafli in be Hand! huhe, folche zu 
5 agdgewehre, 1 Sr 3338 

3 ſehr gelen nd billig, für ben A auffallend billigen Preiſen. 

9 gebürgt wird, Piſtolen, Terzerole, fo wie &. 

alle Jagdgeräthſchaften, in ſchönſter Aus: © 


Sehr billiges Weihnachtsgeſchenk 
ür Kinder. 
Polirte Tuſchkäſtchen mit 24 Farben und 24 


wahl, Kinderflinten, Kinderſäbel, Patronta- & 
ſchen und alle in dieſes Fach einſchlagende 3 


Artikel. 8 Bogen Münchener Bilder zum Illuminiren iſt bei⸗ 
Bosganesssggdcogodggsd des für 20 Sgr. zu haben bei ' 


3 ad 0 nperlen, C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 6. 


Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ RER RR 
dentlich zu erleichtern, erfunden vom 3 Für 25 Sgr. ’ 
N die beften Gummi =Hofenträger empfehlen: 5 


Doktor Ram vis f 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. Preis pro CCC 


Schnure 1 Rthlr. 20 Sgr. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage 
bei Herrn 


Carl Wyſianowski. 


: Die Damenputzhandlung, Kränzelmarkt Nr. 1, 
eine Stiege hoch, empfiehlt ſich mit allen Arten 
Damenpuß, fo wie auch Puppen. N 


— 


Breslau den 20. 
Höſch ſt er. Mi 
1 Rtlr. 15 Sgr. 1 Pf. 


Waizen: 
Gerſte: 
Hafer: 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Be iblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., fir die Zeitung allein 1 Thaler 77, Sgr. 


— Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 


Koͤnigl, Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiser 


Zum bevorstehenden Weihnachts- 
ganz beson- 


erfundener Masse in höchster Voll- 
kommenheit, welche in ganz neuen 


Breslau am Ringe 


1 Rtlr. 
Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 1 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
— Ale. 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 11 Sgr. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Die Eee allein koſtet 


Bierbrauerei-Verkauf. 

Eine der größten, über Dreiviertel-Jahrhundert 
rühmlichſt bekannte, und im beſten Flor befindliche 
Bierbrauerei ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Sie iſt in einer der größten Städte der preußiſchen 
Monarchie nahe am Ausfluß der Oder belegen, ver 
fährt, dieſer außerordentlich günſtigen Lage wegen, 
ihre Fabrikate nach allen Himmelsgegenden, und if, 
vermöge ihrer Lokalität, geeignet, noch mehre Erz 
werbsquellen, als: Rumfabrik und Deftillationd® 
Geſchäft u. ſ. w., mit ſich zu vereinigen. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt unter portofreier Anfrage: 


Karl August Dreher, 


in Breslau, 
Schweidnitzer Straße Nr. 15 zur 
grünen Weide. 


Mit allen Sorten fein geſchliffenen, mittlern 
und weißen Glaswaaren empfiehlt ſich zu geneig⸗ 
ter Beachtung, und verkauft zu den billigſten Prei⸗ 
ſen: die Handlung von J. C. Schöpe ſel. Wwe., 
Blücherplatz Nr. 8. 


Sehr billige und nütz⸗ 
liche Feſt⸗Geſchenke. 


Kleider⸗Leinwand a 3½ und 3% Sgr. 
Schürzen⸗Leinwand a 3 ½, 3 ½, 3%, u. 4 Sgr. 
Halbmerino à 3 ½, 3% u. 4 Sgr. 
Bettüberzüge à 3 ½, 39% 4 u. 4½ Sgr. 
Halstücher in ſehr ſchönen ächten Farben von 5 
Sgr. an. 

Außer dieſen Artikeln empfehle ich mein wohl 
aſſortirtes Waarenlager von Drillich, Inlet, Kit⸗ 
tai, Parchent, Geſundheits- und Roſa⸗Flanell, fo 
wie weißgarnige und gebleichte Leinwand. 

M. Wolff, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 1. 


A 19318:16,19:1848 015410185: OHOHGHONGHORGHO.HONG.G 
5 Ganz neue moderne Weſten für 25 Sgr. 
empfehlen: 2 
Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. 
Ss s eee 


„ . RETTEN ER 
Blühende Hyazinthen, 
Camellien, wohlriechende Tourneſel⸗Tulpen ze. ſind 
zu haben in der 
Neuen Saamenhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Angekommene Fremde. 


Den 19. Dechr. Weiße Adler: Hr. Gutsb. Bar. 
v. Richthofen aus Gaͤbersdorf. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Cretius a. Simmenau. Hr. Handlungs⸗Kommis Pflük⸗ 
ker aus Waldenburg. — Rautenkranz: Hr. Gulsb. 
Rothenbach a. Tannhauſen. Hr. Lieut. Floͤgel a. Oblau, 
— Blaue Hirſch: Frau Gutsb. Zimmermann a. Kri⸗ 
kau. H. Referend. Schmiedel, v. Luck u. v. Wrochem 
a. Glogau. Frau v. Teichmann aus Wartenberg. Hr. 
Oberamtm. Müller a. Borganie. — Gold. Gans: Hr. 
Major v. Mitkoff aus Moskau. Frau v. Dlusca aus, 
polen. HH. Gutsb. v. Raumer a. Kaltwaſſer und Dr. 
Ruprecht aus Bankwitz. — Gold. Baum: Hr. Gutsb. 
v. Goldfus a. Kittlau. HH. Kfl. Müller a. Oels und 
Künzel a. Heilbronn. Hr. Buchhalter Erler a. Eders: 
dorf. Frau v. Schickfus a. Baumgarten. — Zwei gold 
ed wen: Hr. Rittmſtr. v. Schwemler a, Nisgawe. Hp. 
Kt. Jaſchkowitz u. Eisner a. Guttentag, Haberkorn aus 
Neiſſe, Pollack u. Schleſinger aus Brieg. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Gutsb. v. Aulock aus Weislowitz. Hr. 
Baron v. Seidlitz aus Pilgramshain. Hr Oberamem. 
Brieger a. Loſſen. — Hotel de Pologne: Hr. Kfm. 
Eichner a. Neumarkt. — Deutſche Haus: Hr. Hptm. 
Neumann a. Cob lenz vom 29. Inf⸗Reg. Hr. Oberamtm. 
Burow a. Karſchau. Hr. Gutsb. Kramſta a. Reppers⸗ 
dorf. Hr. Auskultator Kramſta a. Freyburg. — Gold. 
Zepter: Herr Major Graf v. Burghaus aus Mühlat: 
fhüs. — Große Stube: Hr. Kreis⸗Phyſikus Hofrath 
Dr. ‚Müller a. Winzig. — Gold. Lowe: Hr. Gutsb. 
Demuth a. Dittersdorf. — Gold. Krone: Hr. Gutsb. 
Börner a. Pogarth. Hr. Kfm. Nimptſch a. Wuͤſtewal⸗ 
tersdorf. — Drei Berge: Hr. General⸗Major Baron 
v. Barnekow a, Poſen. Hr. Major v. Stutterheim 9. 
parchwitz. Hr. Oberamtm. Jenke a. Tſchirnau. H. 
Gutsb. Fritſch a. Lobetinz u. Scholz a. Sarawenze. Pr 
Part. Kaas a. Winzig. HH. Inſp. Conrad a. Skephans⸗ 
dorf u. Schoͤnfelder a. Wuͤſtewaltersdorf. 7 
Privat⸗togis: Dblauerftr. 80. Hr. Lieut. v. 
Fehtentheil a. Esdorf. Schuhbruͤcke 25. Hr. Juſtiziarlus 
v. Donat a. Grottkau. Hummerey 3. Frau Baronin v. 
Hundt a. Petershelde. Hr. Kfm. Wunderlich a. Zobten. 
Karlsſtr. 1. Hr. Kfm. Simmel a. Berlin. 


Getreide⸗Preiſe. 


December 1836. 
ttlerer. 
9 Sgr. — Pf. 


Niedrig ſter. 
1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 


3 Pf. — Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 


n go Sgr. — Für die durch die 
u * 


